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Auf dem Wege zum Friedensſchluß.

Nach den in den letzten Tagen eingegangenen Nich
richten wäre die Tü ſei endlich ſo mürbe geworden und
in ſolchem Maße zum F iedensſch uß geneigt, daß dieſer
als unmitt lbar bevorſt hend angeſehen werden müſſe.
Mancherlei Umſtänden würde dies zu verdanken ſein.
Ja erſter Linie der Kriege lage, die den Türken alle Aus
ſicht geraubt hat, die Situation zu ihren Ganſt n umzu
geſtalten. Jyre Heere ſind in der Tſchataldſcha und in
der Bulairlinie, in Adrianopel, Skutart und Jrminag feſt
gehalten und wagen ſich richt zum Angriff heraus, ſo
ſehr auch der Feind durch zeitweiliges Jurückzehen
ſie dazu zu rerführen ſucht; urd ihre Flotte kann nicht
das Marmarimeer und die Dardanellen verlaſſen, weil
ihr die griechiſche den Weg verlegt hat. Die türkiſche
Spekalation auf eine Veruneinigung der Mächte oder
auf ein Zerwürfnis Bulgariers mit Rumänien oder mit
ſeinen Verbündeten iſt nun auch zu Schanden giworden,
und dabei wird die Geldnot, namentlich infolge des
Kriegezuſtandes, immer drückender und können neue
Anleihen erſt t ach vollzogenem Friedensſchluß auf e
nommen werden. Mit der Nachricht des unmittelbar
bevorſtehenden Friedensſchluſſes kam die andere, daß die
Porte ihre Bereitw lligkeit zur Abtretung Adrianopels
an Bulgarien und S lonifis ſowie der Jnſeln des
Agäiſchen Meeres an Geiechenland erklärt habe und daß
bereits auch eine Verſtändigung Balgariens ad

worden ſei. De Einigung mit Ramänien wird eben
falls erreicht werden, aber es iſt doch ſelbſtverſtändlich,
daß Bulgarien erſt erfahren muß wie viel es ſalbſt be
kommen wird, worüber es nicht vor Herſtellung des
Friedens genau unterrichtet ſein kann.

Nach den aus London urd Paris gekommenen Mit
teilungen hat die Türkei im übrigen ihr Schickſal in die
Hände der Großmächte gelegt und dieſen die genauere
Feſtſt llung der Friedensbedingungen anvertraut. Mit
Adrianopel und Salonikt nebſt den Azätſchen Jnſeln
allein werden die Bulgaren und Griechen nicht zufrieden
ſein, ſondern ſte verlangen auch noch die umliegenden
Wilajets in Thrazien und Mazedonien. Userdies
fordert Griechenland den wördlichen Teil von Theſſa
len und Epirus, Serbien das altſerbiſche Gebiet und den
nördlichen Terl Mazedoniens, und Montenegro gibt
ſeinen Anſpruch auf Skutari um keinen Preis auf.
Hierüber ſcheinen ſich die Balkanverbündeten mit den
Mächten vollſtändig geeinigt zu haben, ſo daß ſich die
Pforte auch hierein fiaden dürfte. Schwieriger aber
wird die Feſtſtellung der bulgariſch- türkiſchen Grenze
ſein. Wie aus Konſtantinopel berichtet warde, will vie
türkiſche Regierung die Grenze gezo zen wiſſen von Midia
am Schwarzen Meere bis Enos am Aäiſchen Meere
und am Ausfluß der Maritza. Sie möchte ſorach das
ganze Marwarameer, die Dardanellen und die Halbinſel
Gallipoli behalten, was für das Ottomaniſche Reich auch
als kleinaſtatiſche Macht ſehr wichtig wäre. Bulgarien
aber will die Grenze weiter hinausſchieben, bis zur Linie
Midia- Rodoſto am Marmarameer, alſo die Darda
nellen, Gallipoli und einen Teil des Marmarameeres in
ſeine Hand bekommen, wodurch der Beſitz Konſtan
tinopels ſehr gefährdet ſein würde. Das Gebiet zwiſchen
dieſen beiden Linien iſt klein, kaum halb ſo groß wie
Montenegro, aber durch ſeine Lage von nicht geringer
Wichtigkeit, ſo daß eine raſche Löſung dieſer Streitfrage
nicht ſehr wahrſcheinlich iſt.

Ob aber die Bulgaren oder die Türken mit ihrer be
züglichen Forderung durchdringen ſo iſt doch ſoviel ſicher,
daß in keinem Falle eine radikale Löſung der Balkan
fragen herbeigeführt wird. Denn der Türkei würde ja
immer noch ein Stück europäiſchen Gebiets ſamt der alten

Haupt und Weltſtadt Konſtantinopel verbleiben, welches
Faktum nath einer Reihe von Jahren einen neuen Krieg
heraufbeſchwören müßte. Die neuliche Verkündigung des
italieniſchen Miniſters di San Guiliano in der römtſchen
Kammer, wonach diesmal eine radikale Löſung der
Balkanfragen zum Zwecke der dauernden Sicherung des
Friedens vorgenommen werden ſolle, wäre, wenn es auf
der einen oder anderen der ſoeben erörterten Grenzgrund
lagen zu einem Friedensſchluſſe käme, durch die Tatſache

Lügen geſtraft.
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Vielleicht aber wollte der italieniſch
Diplomat durch j ne Verſicherung nux einen Deuck auf
die Eatſchließungen der Pforte ausüben und ſie beſtim
men, die ihr inz viſchen durch die Mächte angeratenen
weniger weitgehenden Friedens bedingungen ſchleunigſt zu
akziptteren.

Die albantſche Frage iſt in letzter Z it ebenfalls akut
geworden. Der ſeit I. März ig Trieſt tagende, zahlreich

beſuchte A banierkongreß beweiſt darch ſeine Beſchlüſſ,
daß man ſich nicht mehr mit der Autonomie begnügen
will, ſondern vollſtandige Unabhängigkeit von der Türkei
erſtrebt. Man will einen albaniſchen Staat mit einem
konſtitutionellen König an der Spitze ſchaffen, alſo eine
fünſte ſelbſtändige Balkanmonarchie, die ſpäter in den ge
planten Balkanbund, als mit Serbier, Monteneg'o,
Bulgarien und Geiſchenland, leichber chtigte Macht,
eintreten könnte. Das Zuſtandekem nen d eſes Bundes
iſt ſo ſicher, wie es ſelbſtoerſtändlich ſt, daß die Balkan
ſtagten nur durch innigen Zuſammenſchluß eine anſehn
liche politiſche Rolle zu ſpielen fähig ſein werden. Zu
nächſt aber können die Albarier noch heftige Konflkte mit
ihren Nachbarn erleben, da die in Trieſt verſammwelten
Notabeln für ihr zu ſchaffendes Königreich auch die Ein
beziehung der Wilajets Jamina, welches Griechenland
ferner Skutari, welches Montenegro, und Monaſtir
und Uesküp, welche Serbien fär ſich in Anſpruch
mimmt, rechnen. Die Grofmächte werden der noch füh
lungsloſen Begehelichkeit der Arnauten aber wohl ſtraffe

das Mittelmeer keine fran
zöſiſche Gee-

Die „Nord eutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in
ihrer letzten Wochenrund ch ru:

„Der ſtarke Eindruck den die jüngſte Rede des
ialten tſchen Miniſters des Auswärtigen
Marxcheſe di San Giuliano bei deren Bekanntwerden
hinterließ, hat ſich in der Zwiſchenzeit noch vertieft. Wie
in Jtalien ſelbſt, ſo iſt ſie auch in Deutſch
land und Oſterreich- Ungarn als eine be
deutſame Kundgebung aufgefaßt worden,
der über den Rahmen der gegenwärtigen
politiſchen Lage hingus program matiſche
Tragweite zukommt. Jeder der wohl abgewogenen
Sätze ſeiner Darlegungen läßt erkennen, daß Marcheſe di
San Giuliano die politiſchen Geſchehniſſe und die mög
lichen Entwicklungen der Zakunft vom Standort einer
erweiterten und zugleich in ſich gefeſtigten Grundlage des
nationalen Lebens Jtaltens beurteilt und abſchätzt Die
Klarheit und Beſtimmtheit ſeiner Ausführungen müſſen
allenthalben die Empfindung wecken, daß hinter ihnen
eine bewußte nationale Kraſt zu ſuchen iſt, die aus dem
Kampfe um Tripolis w ſentlich geſtärkt hervorgegangen
iſt. Dieſer Unſtand gerade bildet einen nachträglichen
und unwiderleglichen Beweis dafür, daß das tripolitaniſche
Unternehmen die Erfüllung nicht nur eines langgehegten
nationalen Verlangens, ſondern eines wirklichen ſtaat
lichen Bedürfniſſes gebracht hat, von deſſen Befriedigung
die künftige Stellung des Königreiches als Mittelmeer
macht und ſomit als Großmacht abhing. Aus den Worten
des italieniſchen Staatsmannes ergibt ſich mit aller
Deutlichkeit, daß Jtalien an dem nunmehr hergeſtellten
Gleichgewicht im Mittelmeer Genüge ſindet, daß es aber
anderſeits den Anſpruch erhebt und durchzuſetzen ent
ſchloſſen iſt, ohne ſeine Mitwirkung keinerlei erhebliche
territoriale Verſchiebungen im Mittelmeer geſchehen zu
laſſen. Mit erfreulicher Entſchiedenheit betonte Marcheſe
di San Giuliano die Ubereinſtimmung, die auch in dieſem
Punkte zwiſchen Jtalien und ſeinen Verbündeten vbeſteht,
eine Ubereinſtimmung, wofür die vorbehaltloſe Klar
ſtellung des Jatereſſes Oſterreiche Ungarns und Jtatiens
an dem Gleichgewicht in der Adrig eine ſichere Grundlage

abgibt Der leitende Gedanke des Hreibunds,
der auf die Wahrung der Lebensintereſſen der
drei verbündeten Mächte ohne jede An
griffsabſicht gegen andere Staaten abzielt,
hat auch hier ſeine fruchtbringende Wirkung
Hargetan, Auf dieſer Eigenart des Bündniſſes beruht
ſeine wachſende Wertſchätzung bei den in ihm vereinigten

Nationen, die durch die Erkenntnis gefördert wird, daß
das Bündnis die Pflege freundſchaftlicher Beziehungen
zu anderen Mächten nicht ausſchließt. Wir beglöck
wünſchen Marcheſe di San Giuliano zu dem Erfolge
ſeiner Kundgebung, die den weiteſten Keeiſen vor Augen
führt, daß die italteniſche Stagatskunſt mit vollem Bewußt

ſein ihrer Verantwortlichkeit klar erkannten nationalen
Zielen nachſtrebt und hierbei der Erhaltung des Welt
friedens dient.“
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Spaniſcheitalieniſches Mittelmeerab
kommen. Das halbamtliche Madrider „Diario Uni
verſal“ erklärt in bezug auf die neulichen Kundgebungen
des italieniſchen Miniſters des Außern, daß obſchon
bisher Tatſachen nicht vorlägen, der Abſchluß eines Ab
kommens zwiſchen Jtalien und Spanien auf Grund der
Erhaltung des Status q to im Mittelmeer als wahrſcheinlich
betrachtet werden müſſe.

Zur Milliardenſteuer
und dem Verhalten der Konſervativen ihr gegerüber
ſchreibt man uns aus parlamentariſchen Kreiſen Aberall
in der liberalen Preſſe iſt der Gedanke, die gewaltigen
einmaligen Ausgaben der neuen Wehrvorlage durch eine
Sonderausgabe vom Vermögen zu decken, wenn auch nicht
gerade mit Begeiſterung, ſo doch mit einer gewiſſen Be

legt um ſo weniger Vranlaſſang vor, als de
Weiſe, wie die Gerüchte über die Mehrforderungen von
Tag zu Tag größere Dimenſionen annahmen, nur allzu
geeignet waren, zu verſtimmen. Es gewann den Anſchein,
als ob alles ſtagtsmänniſche Denken hinter einem Rüſtungs
furor zurückgetreten ſei und die Fanatiker der unbegrenzten
Aus gabemöglichkeiten allein das Feld beherrſchten. Die
Srimmungs mache wie ſie die „patrrottſche“ Preſſe betrieb,
wob i ſchließlich jeder der ſich etwas Beſonnenheit und
Verantwortlichk iege ühl bewahrt hatte, as „vaterlands
los bezeichnet wurde, feterte Orgien. Der General
Keim hat mit unglaublich falſchen und gefärbten Zahlen
über das K äftederhältnis zwiſchen Frankreich und Deutſch
land das Angſtgefühl weiterer Kreiſe geſteigert, und der
Hurrapatriotismus ſchoß üppig in die Halme.

Da iſt es nun recht intereſſant zu ſehen, wie gerade die
Preſſe, die ſich vorher in Opferwilligkeit nicht genug tun
konnte eine ſauerſüße Miene aufſteckt, ſeit der Deckangs
plan in die Offentlichkeit gekommen iſt. Hie Kreuzztg.
unterſtellte ſofort, daß das mobile Kapital ſich der direkten
Einſchätzung entziehen werde während der Grundbeſitz und
das in gewerblichen Unternehmungen angelegte Kapital
vor aller Augen offen daliege; und ſie verkaagte, daß,
wenn der Plan zur Ausführung gelangt, unbedingt er
gänzende Maßnahmen ergreff n würden, die das mobile
Kapital an d r Qlelle, be den Emtſſtonen und im Börſen
verkehr, erfaßten.

Das iſt, mit Riſpekt zu ſagen, Drückebergerei. Wir
beſitzen in Preußen und in einer Reihe von Einzelſtaaten
ſeit Anfang der 90er Jahre eine ſorgfälttg durchgeführte
Vermößensſteuer, die, da gleich jeitig für die Ein kommen
ſteuer die Verpflicht eng zur Steuererklärung beſteht, und
zwar getrennt nach Einkommen q tellen, gerade für das
mobile Kapital eine weit ſichere Erfaſſung gewährt als
fär den Grundbeſitz. Entweder muß man ohne weiteres
unterſtellen, daß die Steuererklärungen bezüglich der
Einnahmen aus mobilem Kapital ſyſtematiſch gefälſcht
ſind, wofür irgend ein Anhalt nicht gſſtiert, oder man
muß annehmen, daß das mobile Kapital, auch wenn es
nicht bei deutſchen Banken deponiert iſt, ziemlich voll
ſtändig der Vermögensſteuer unterworfen iſt. Uangleich
ſchwieriger iſt aber die rich ige Erfaſſung des im Grund
beſitz ſeckenden Kapitals. Ja den Städten, ganz beſonders
in denen, wo an Stelle der ſteatkich veranlagten Grund
ſteuer eine Grunbſtener vom Wert erhoben wird, wird
man im großen und ganzen annehmen Ganen, daß dieſer
Wert den wirklichen Verlehrswert erreicht. Ja, bei un
bebaunten Grundſtücker, aber auch vielfach bei bebauten,
wird dieſe Wertser mittelung über den wirklichen Ver
kehrwert hinausgehen. Gar mancher Haus oder Bau
platzbeſitzer würde in heutiger Zeit heilfroh ſein, we an



n Grundbeſitz zu dieſem eingeſchätzten Wert loswerden
önnte!

Wie aber liegt es bei den Güterpreiſen Für all-,
die in den letzten Jahren durch Kauf ihren Beſitzer ge
wechſelt haben, wird die Wertser mittelung ebenfalls nicht
auf große Schwierigkeiten ſtoßen, ſofern man ſich hier
entſchließt, den letzten Kuufpreis, folls er innerhalb eines
zurückegenden Zeitraumes von 10 oder 12 Jhren ſich
befindet, zur Grundlage der Beſteuerung zu nehmen.
Bei den Grundſtück n aber, die durch Erbgang oder durch
weiter zurückliegende Kaufgeſchäfte den Beſitzer gewech elt
haben, ebenſo bei allen Fideikomm ſſen, iſt es unbedingt
nötig, den derzeitigen Wert auf Grund der Preiſe zu er
mitteln, die in den letzten Jahren in der vetreffenden
Gegend gezahlt worden ſind. Es wird die ganz be
ſondere Aufgabe der Parteien der Linken im Reichstage
ſein müſſen, zu v rhüten, daß die von der Kreuzzeitung
und von der Deutſchen Tageszeitung halb und hals an
gekündigte Steuerdrückerei der Agrarier ſich in die Tat
umſetzt. Die beſte Wirkurg der neuen Steuer wird die
ſein, die Begeiſterung der Hurrapatrioten herebzudrückn,
die wohl nur ſo lange ſo groz iſt, als die Herren ſicher
ſind, daß das Portemonn iie der anderen herzu
hal en hat.

Die „Germania“ hält den Weg einer einmaligen
Vermögensabgabe für gangbar, obgleich dieſe „etwas un
gewöhnliche Jdee auf eine Art Kriegsſten er in Frie
denszeiten“ hinausläuft. Dann wendet ſich das Zentrums
blatt gegen die Annahme des Regierungsblattes, daß das
deutſche Volk mit Ungeduld oder geradezu mit Begeiſte
rung auf die Vermehrung der Heeresrüſtung warte. Sie
ſchreibt: „Gewiß herrſcht eine „Ungeduld“ im deutſchen
Volke, aber dieſe bezieht ſich zunächſt darauf, die neuen
Militärlaſten kennen zu lernen. Von einer Be
geiſterung für dieſelben, von einem überſchwenglichen
Bewilligungseifer in den breiten Kreiſen des Volkes kann
gewiß nicht die Rede ſein, ſondern nur von einer Ein
ſicht in die harte Notwendigkeit, daß es angeſichts der
politiſchen Weltlage für Deutſchland zur Sicherſtellung
ſeiner Exiſtenz und zur Sicherung des Friedens und der
Segnungen des Friedens in ſeinem wirtſchaftlichen Auf
ſchwunge einer ſtärkeren Rüſtung bedarf. Eine Begeiſte
rung für neue Steuern wird man im deutſchen Volke ge
wiß nicht entdecken können. r

Breite Veröffentlichung? Die Veröffentlichung des Planes einer einmaligen Vermögens
abgabe iſt, wie die „Deutſche Tageszeitung“ behauptet,
vor zeitig erfolgt. Eine bedauerliche Jndis-
kretion“ hatte dazu gezwungen, das Schweigen zu
brechen, noch ehe der Bundesrat formell zu dem Plane
Stellung genommen habe. Jn Sachſen ſcheint man

igdentfalls von dieſem Plan überraſcht worden n
Der „Dresdenfer An nennen erMeldung des Kanglerblattes geht deutlich hervor daß

ſelbſt die Bundesregierungen von ihm erſt nach
ſeiner Bekanntgabe in der Offentlichkeit
hörten Auch dieſes Verfahren iſt neu und dürfte kaum
e e Wünſchen der Bundesregierungen ent
prechen.

Der Valkankrieg.
Die Diplomaten ſind bei der Arbeit, um nach den

lehten Erklärungen der Türkei den Friedensſchluß her
beizuführen. Die Balkanbündler machen noch einige
Schwierigkeiten, vor allem möchten ſie aus der beſtegten
Türken neben den Landeroberungen auch noch eine erheb
liche Kriegsentſchädigung herauspreſſen, was ihnen rei
lich nicht gelingen dürfte. Aus London wird berichtet,
daß die Botſchafter Deutſchlands, Frankreichs, Jtaliens,
Oſterreich Ungarns und Rußlands am Montag nach
mittag mit Sir Edward Grey eine Zuſammenkunft im
dung Amt hatten, wo ſie eine längere Sitzung ab

ielten.Wie dem Wiener amtlichen „Telegraphenbureau“ aus
Konſtantinopel geſchrieben wird, teilte der ruſſiſche
Botſchafter v. Giers bei ſeiner letzten Unter
redung mit dem Großweſir die Antwort Der
bulgariſchen Regierung mit, die auf der in London vor
geſchlagenen, von Midig oder dem Kap Malatra etwa 40
Kilometer ſüdlich von Jniada bis Rodoſto verlaufenden
Grenze beſtehen ſoll. Es wird verſichert, daß mehrere
Mächte den neuen Vorſchlag der Pforte unterſtützen wer
den, denn die Mächte ſeſen im allgemeinen
dagegen, daß Bulgarien zum Marmara-meer Zutritt erhalte. Was die Entſchädi-
gungsanſprüche der Balkan verbündeten in
Höhe von einer Milliarde Franes betrifft ſo hält man es
für unwahrſcheinlich, daß die Mächte eine ſolche
Forderung unterſtützen werden. Gegenüber dem
von Rußland gemachten Vorſchlag, die geſamte Zivil
bevölkerung aus Adrianopel abziehen zu laſſen, wird in
zuſtändigen Kreiſen bemerkt, daß der Vorſchlag unaus-
führbar ſei, weil es ſich um eine Bevölkerung von 120 000

Köpfen handele.
Aus authentiſcher Quelle wird dem Wiener amtlichen

Bureau beſtätigt, daß der Großweſir durch Ver
mittelung des ruſſiſchen Botſchafters Bulgarien
neue Friedenzvorſchläge gemacht hat, nach
welchen die neue Grenze von der Bai bei dem an der
Mündung des Fluſſes Reswajg am Schwarzen Meer ge
fegenen Orte Stefano ausgehen und ſodann dem Fluß
laufe der Reswaja und Maritza folgen ſoll. Adrianopel
le hierbei unter gewiſſen Garantien Bulgarien Zu
allenDas bulgariſche Regierungsblatt „Mir“

erklärt zu der erwarteten Demarche der Mächte wegen
einer Medigtion für den Friedensſchluß. Die Antwort
der Verbündeten wird einzig und allein von der unver
züglichen Zuſtimmung der Türkei abhängen, die erfolgen
müßte ohne weitere Verhandlungen über die Annahme
der territorialen Forderungen derVerbündeten im großen
und ganzen, und wird weiter abhängen von der
grundſätzlichen Zuſtimmung zur Zahlung
einer Kriegsentſchädigung. Die Großmächte
können als Vermittler zur Regelung von Einzelheiten
intervenieren. Die bulgariſche Regierung wird ſich wegen
der Antwort mit den Verbündeten ins Einvernehmen
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ſetzen. Selbſtverſtändlich werden die militäriſchen
Operationen während dieſer Zeit fortgeſetzt werden, und
jede aus dieſen Operationen ſich ergebende Anderung
wird natürlich auf die endgültigen Friedensbedingungen
Einfluß ausüben.

Der Albanerkongreß.
Am Montag nachmittag ergriff der Vertreter der alba

niſchen Kolonie in Borgoerizzo bei Zara, Gier
das Wort und tadelte das Vorgehen der Griechen. die
mit Hilfe der Albaner ihre Freiheit erlangt hätten, nun
aber ſo undankbare Vergeltung übten. Redner trat wei
ter dafür ein, daß Plawa und Guſinje dem albaniſchen
Reiche erhalten blieben. Der Dexrwiſch Hima er
klärte, Albanien ſei entſchieden beſſer daran, wenn es
an Bulgarien angrenge, da die Serben und Griechen
danach trachten würden, die albaniſchen Elemente zu

vernichten. Auch Fan Nolli betonte den Wunſch, an
Bulgarien und nicht an Griechenland und Serbien zu
grenzen. Prinz Ghika erklärte, Albanien müßte die
vier albgniſchen Wilajets umfaſſen, und ſprach ſodann
dem Kaiſer Franz Joſef und dem König von Jtalien
Dank aus für die Förderung der albaniſchen Sache. Er
krat abermals für die Erringung der gewünſchten Ziele
mit den Waffen ein. Sodann überbrachte, ſtürmiſch be
grüßt, das Mitglied der proviſoriſchen Pe
gierung in Valong, Chriſto Nekſ, welchem
es gelungen war, die Blockade von Valona zu durch
brechen, die Grüße der proviſoriſchen Regierung. Ab
dullah Effendi trat dafür ein, daß auch Monaſtir
zu Albanien gehöre. Nachdem Derwiſch Hima
unter Zugrundelegung der Karte von Albanien die An
ſprüche der Albaner erläutert und begründet hatte, ſtellte
der Delegierte der rumäniſchen Kolonie in Boſton, Dr.
Batari, den Antrag, ſich an Kaiſer Franz Joſef, den
König von Jtalien ſowie den König von Rumänien mit
der Bitte zu wenden, Albanien in ſeinen Aſpirationen
auf die Einbeziehung ſämtlicher vier albaniſcher Wilajets
in den neuen ſelbſtändigen Staat zu unterſtützen. Schließ-
lich bat der katholiſche Pfarrer von Brdis a
den Präſidenten, an die Botſchafterrsunion in London
das Anſuchen zu richten, die Aufhebung der Blockade von
Valona und die Enkſetzung von Skutari und Janing zu
erwirken, da der Feind im Falle der Einnahme dieſer
Städte in dieſen ein Blutbad anrichten würde.

Türkiſche Nachrichten.
Der Kommandant von Konſtantinopel hat den Major

Ali Schewket, der ſich noch nicht auf ſeinen Poſten begeben
hat, aufgefordert, ſich binnen 48 Stunden zu melden,
widrigenfalls er aus den Liſten geſtrichen werden ſoll.
Wie es heißt, ſteht Ali Schewket in dem Verdacht, an dem
ſehten Verſchwörungsplan beteiligt zu ſein. In amt
lichen Kreiſen wird jetzt erklärt, der Verſchwörung
dürfe keine große Bedeutung beigemeſſen wer
den, weil keine einflußreiche Perſönlichkeit in ſie ver
wickelt ſei.

Mißgeſchick einer ſerbiſchen Expedition.
Jnfolge heftigen Unwetters wurde, wie man der„Köln. Ztg.“ aus Athen meldet, der griechiſche Dampfer,

der die ſerbiſchen Truppen von Saloniki nach Dur

über die Beſchießung neutraler Dampfer
im Marmarameere durch die Bulgaren wird berichtigend
gemeldet, daß der italieniſche Dampfer „Monza“ nicht
von Bulgaren beſchoſſen worden, ſondern zufällig bei
Gallipolt geſtrandet iſt. Dagegen beſcho,fſfen die
Bulgaren den Dampfer „Auſonia“ aus Ge
nug, ohne ihn jedoch zu treffen.

Aus Saloniki
wird gemeldet: Die Hafenbehörde hat angeordnet, daß
die in der leßten Zeit gelöſchten Leuchtfeuer an der Küſte
der chalkidiſchen Halbinſel wieder regelmäßig angezündet
werden ſollen. Die bulgariſchen Bandenführer Dun-
bakakoff und Britſcheff ſind feſtgenommen
und nach Serres eingeliefert worden.

der Präſidentwechſel in Amerila,
Aus Waſhington, 4. März, meldet die „Mgd.

Ztg Für die Ausſchmückung der Bundesſtadt
war auf ausdrücklichen Wunſch des Präſidenten der
Grundſatz: Jefferſonſche Einfachheit auszegeben und im
ganzen befolgt worden. Jmmerhin hatte die Stadt reichen
Feſtſchmuck angelegt, vorwiegend grün und weiß Den
Mittelpunkt der Aueſchmückung bildete der Ehrenhof an
der Penn h vanig Adenue vor dem Weißen Hauſe. Er
erſtreckte ſich in einer Länge von efwa 300 Metern, vom
Schatzamt bis zum Kriegs und Marineamt. Die zum

Jnaugurationstage in Waſhington zuſammengeſtz hatte
Menſchenmenge iſt größer denn je. Um 102 Uhr
vormittags begaben ſich der neue Präſident und der
neue Vizepräſident Marſhall, geleitet von einer Abord
nung des Kongreſſes, von ihrem Hotel nach dem Weißen
Hauſe, wo Taft ſie empfing, um um 11 Uhr zuſammen
mit ihnen und dem ganzen Miniſterium unter Kadallerie
eskorte nach demKapitolzu fahren. Von II 12Uhr dauerte
die letzte Amtshandlung der ſcheidenden Präſtdenten,
nämlich der formelle Schluß des 62. Kongreſſes
Die Botſchafter und Geſandten der auswärtigen Mächte
die Mitglieder des ob erſten Gerichtshofes, der Präſident
und die Mitglieder des Repräſentanten hauſes ſow e Taft,
Wilſon und Marſhall verſammelten ſich im Sitzungsſaale
des Senate, wo V zepräſtdent Marſhall den Amtseid
ablegte, und zwar in die Hände des zeitweiligen P. äſi
denten Senators Gallinger. Dann folge die Vertagung
des Senats und des 62 Kongreſſes, der unmittelbar der
Zuſammentritt des neuen Senats und ſeine Eröffnung
durch das Gebet eines Geiſil chen folgte. Dann richtete
Vizepräſident Marſhall eine Eröffnungsanſprache
an den Senat und nahm den neugewählten Sengatoren
den Eid ab. Um 12 Uhr bewegte ſich der feierliche
Zug aus dem Senatsſaale nach der Terraſſe an der Oſt
ſeite des Kapitols. Dort legte Wilſon den Eid ab
und hielt eine Anſprache. Nach Schluß des fei re
lichen Redeaktes fuhren der neue und der bisherige

Präſident vom Kapitol nach dem Weißen Hauſe. Un
mittelbar hinter dem Wagen, in dem Wilſon und Taft
fuhren, ſetzte ſich die Jnauguraliersparade in Bewegung.
Etwa 30000 Mann marſchierten in der Parade, die in
vier Diviſionen geteilt war. Als Großmarſchall der
Parade fangierte Generalmajor Leonhard Wood. Die
erſte Hiviſton bildeten die regulären Truppen die zwetke
die Staatsmiltzen, die dritte die Veteranenverbände und
patriotiſche O ganiſationen, die vierte zahlreiche bärger
liche Körperſchaften, darunter viele polctiſche Klubs, wie
Tammany Hell mit 1500 Mitgliederr, ferner 3000 Stu
denten, 200 Cowbrys und 35 Jndian r.

Politische Abersicht.
Oſterreich-Ungarn. Jm ungariſchen Abgeord

netenhauſe begann am Dienstag die zweite Beratung
der Wahlreform. Vor dem Abgeordnetenhauſe
waren wegen des befürchteten Generalſtreiks und wegen
etwaiger Demonſtrationen Abteilungen von Militär auf

Sämmtliche Mitglieder der Vereinigten Oppo

i Abgevrd enhauſe i müſſe taller Eile. Neuwahlen vorgenommen würden. Das Ab-
geordnetenhaus ſeßte nach einer Pauſe die Beratung der
Wahlreformvorlage fort.

Frankreich. Der Oberſte Kriegsrat Frank
reich s verſammelte ſich am Dienstag, um unter dem
Vorſthe des Präſidenten der Republik die von der Re
gierung in der Angelegenheit der Heeresvermeh-
rung aufgeſtellten Fragen zu beantworten. Die An
ſicht des Oberſten Kriegsrats iſt bekannt. Alle feine
Mitglieder haben ſich in perſönlichen Unterredungen
init dem Kriegsminiſter für die Wiedereinfüh-
ung der ereifshrig e Dienſtzeit ohne fede
Ver günſtigung und Ausnahme ausgeſprochen
und dabei geltend gemacht, daß das Geſetz von 1905 über
die zweijährige Dienſtzeit ganz abgeſehen von dem
ſchwachen Beſtand der Deckungstruppen es unmöglich
mache, eine brauchbare Rejterei und Artillerie heran
zubilden. Es heißt, daß die Regierung dieſe von den
Mitgliedern des Oberſten Kriegsrates vertretene Anſicht
durchaus teile. Wie aus Toulon gemeldet wird, be
gab ſich der engliſche Marineminiſter Sir
Winſton Churchill von dem Kreuzer „Huſſar“
Montag nachmittag an Bord des „Voltaire“, wo er eine
Unterredung mit dem franzöſiſchen Marineminiſter
Baudin hatte. Er blieb an Bord, um den Schieß-
übungen bei les Salins d'Hheères beizuwohnen. Die
Schießübungen der Flotte ſind nach der „Agence Havas“
ſehr gut verlaufen. Das Linienſchiff „Danton“, auf dem
ſich kürzlich die Kohlenſtaubexploſion ereignete hat dabei
ſehr günſtig abgeſchnitten. Winſton Churchill drückte
verſchiedentlich ſeine Anerkennung aus. Das an Bord
des „Voltaire“ eingenommene Frühſtück verlief außer
ordentlich herzlich; Churchill brachte einen Trink
ſpruch auf den Präſidenten der Republik, auf den Ma-
rineminiſter Baudin und auf den Ruhm der franzöſiſchen
Flotte aus. Baudin erwiderte mit einem Trinkſpruch
auf König Georg. Churchill kehrte um 5 Uhr an Bord
des „Huſſar“ nach Villefranche zurück. Die franzö
ſiſche Kammer hat am Dienstag mit 364 gegen 195
Stimmen einen ſozialiſtiſchen Zuſatzantrag zum Finanz
geſetz angenommen, den auch die Regierung und die Kom
miſſion unterſtützt hatte. Danach wird jede Tonne
verſandter oder verkgufter Steinkohle
mit einer Auflage von 50 Centimes belegt in
allen Gruben, in denen für die Tonne 1 Franc Rein
ertrag erzielt wird. Finanzminiſter Klotz hob hervor,
daß dieſe Steuer, die 14 Millionen liefern werde ſehr
mäßig ſei angeſichts der großen Pflichten der Steuer
e et Die Steuer ſoll vom I. Oktober 1913 an erhoben
werden.

Rußland. Der Kafſſer empfing am Montag im
Großen Palais in Zarskoje-Selo den Khan von Khiwa,
der anläßlich des Romanow-Jubiläums eintraf, in feier
ſicher Audienz. Der Khan überbrachte dem Kaiſer und
der kaiſerlichen Familie reiche Geſchenke. Vach der
Audiens fand Frühſtückstafel ſtatt, der auch dar Miniſter
räſident, der Kriegsminiſter und der Miniſter des
ußern beiwohnten. Der Kaiſer empfing am Mon

lag in längerer Andienz den Präſidenten der Reichsduma
Rodſianko, der über die Tätigkeit der Reichsdumg ſowie
über den Arbeitsplan der jetzigen Seſſion eingehenden
Bericht erſtattete Bei der Beratung des Etats
des ruſſiſchen Bergdepartements wurde in
der Kommiſſion dex Duma die Notwendigkeit betont die
Teunerung des Naphtas zu Lekämpfen. Als zweck
mäßigſte Maßregel wurde die Offnungen der Südhäfen
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für die zollfreie Einfuhr ausländiſcher Kohle befunden
Die Vertreter der Regierung erhoben keinen Einwand.

Spanien. Aus Madrid wird gemeldet Der engliche Kriegsminiſter Oberſt Seely iſt Mon
tag früh hier eingetroffen. Oberſt Seely ſpeiſte mit dem
Miniſterpräſidenten Grafen Romanones, dem ſpaniſchen
Kriegsminiſter und dem engliſchen Botſchafter. Am
Nachmittag machte der ſpaniſche Kriegsminiſter dem
engliſchen Kriegsminiſter einen Beſuch. Der König
empfing Dienstag vormittag den engliſchen Kriegs
miniſter Oberſt Seely und unterhielt ſich mit ihm längere
Zeit in herzlichſter Weiſe Zwiſchen franzöſi
ſchen und ſpaniſchen Fiſchern kam es, wie aus
Hendahe gemeldet wird, auf offener See zu einem hef
gen Zuſſam men ſto ß. Dem Gebrauch gemäß ſollen
die Fiſcher ihre Nebe, der Reihe nach legen. Ein fran
zöſiſcher Dampfer wollte jedoch nicht warten, und als die
Bemannung des ſpaniſchen Dampfers „San Francisco“
Einſpruch erhob, wurde von dem franzöſiſchen Schiff ein
Flintenſchuß abgegeben, der drei Spanier verwundete.

Serbien. König Peter iſt nach einer amtlichen
Mitteilung durch rheumatiſche Schmerzen im Kniegelenk
genötigt, das Zimmer zu hüten.
China. Wie der „Korreſpondenz des fernen Oſtens“

ein Pekinger Brief vom 15. Februar meldet, hat der bis
herige Reſident in Lhaſſa, Tſchuſin, Tibet ſchon vor
em 10. Oktober 1912 mit der chineſiſchen Be
fatzung ohne Geſchütze, Waffen und Mu-
nition verlaſſen müſſen. Ferner wird dem
„Bureau Reuter aus Peking gemeldet, daß der Schwede
Larſen, eine bekannte Autorität in mongoliſchen An
gelegenheiten, von der chineſiſchen Regierung zum Bei
rkat des Bureaus für tibetaniſch-mongoliſche Angelegen
heiten ernannt worden iſt. Angeſichts der beun
ruhigenden Lage in der Mandſchurei hat der
Generalgouverneur die Regierung in Peking erſucht, aus
China zwei Diviſionen nach Mukden zu ſenden.

Die Kaiſerin in Gmunden.
über den Automobilausflug, den die Kaiſerin mit

dem Herzogspaar und dem Brautpaar am Montag von
Gmunden in das herzogliche Jagdgebiet unternahm, wird
jetzt noch ausführlich berichtet. Das Herzogspaar und
ſeine Gäſte kehrten von ihrem durch prachtvolles Vor
frühlingswetter begünſtigten Ausflug um 6 Uhr 45 Min.
abends in das Schloß zurück. Auf der Hin und Rück
fahrt bereitete die Bevölkerung der Kaiſerin und dem
Brautpaare jubelnde Ovakionen. Jn Mühldorf hatten
ſich die Schulkinder in ihren Sonntagskleidern mit den
Lehrern verſammelt, riefen den Fürſtlichkeiten begeiſterte
Hurraruſe zu, winkten mit Tüchern und Fähnchen und
bewarfen die Wagen mit Blumen. Auch in Grünau, wo
die Automobile verlaſſen und die Wagen beſtiegen wur
den, hatten ſich die Schulkinder, ferner auch mit dem
Bürgermeiſter an der Spitze die Feuerwehr, Veteranen
und Schützen zu feſtlichem Empfange verſammelt. Die
Kaiſerin und das Brautpaar waren über die ſpontane
Huldigung ſichtlich hoch erfreut.

Um l Uhr war man im Hubertus- Hauſe angelangt.
a 309S i n iwüh

Vh n Auguſt mit ſeiner Braut ime durch das Jagdrevier des Almſees und kehrten
dann nach dem Jagdhaus zurück, wo der Tee eingenom
men wurde. Auf dem Rückwege vom Hubertus- Haus war
man um 5 Uhr 45 Min. abends in Grüngu wieder ein
getroffen. Die Kaiſerin hatte den Bürgermeiſter,
den Schulleiter, die Lehrer und die Vorſtände der Vereine
verſtändigen laſſen, daß ſie ihnen für ihren herzlichen
Willkomm zu danken wünſche. Die Kaiſerin trat auf die
ſie erwartenden Herren zu und richtete an ſie Worte
freundlichen Dankes für den ſchönen Empfang. Unter
den brauſenden Hurragrufen der Ortsbewohner von
Grünan beſtiegen die Fürſtlichkeiten ſodann die Aukomo
bile zur Rückſahrt nach Gmunden.

Am Dienstag, dem letzten Tage des Aufenthalts der
Kaiſerin und der Prinzeſſin Viktorig Luiſe in Gmunden,
ſehte ſtürmiſches Regenwetter ein, ſo daß die Gäſte den
Vormittag auf dem Schloſſe verbrachten und das Fami
lienmuſeum beſichtigten. Das Frühſtück wurde wiederum
im engſten Familienkreiſe eingenommen.

Die Abfahrt der Kaiſerin.
Gmunden, 4. März. Die Abfährt der deutſchen

Kaiſerin und der Prinzeſſin Viktorig Luiſe er
folgt heute 10 Uhr 830 Min. abends. Zu gleicher Zeit
reiſt das Prinzenpaar Max von Baden ab. Prinz Ernſt
Auguſt vegibt ſich morgen dienſtlich nach München. Die

Kaiſerin nimmt den beſten Eindruck von hier mit. Heute
wurde eine Ausfahrt nach dem herrlich am See gelegenen
Traunkirchen vorgenommen. Die Kaiſerin lernte das
Salzkammergut nach allen, Richtungen kennen. Es
machte durch ſeine große Schönheit einen tiefen Eindruck
auf die Kaiſerin

Das Hochzeitsgeſchenk des Herzogtums Braunſchweig.
Der Braunſchweigiſche Landtag hat einen An
trag der Finanzkommiſſion einſtimmig angenommen, zur
Vermählung des Prinzen Ernſt Auguſt mit
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 50000 Mark
für ein vom Lande darzubringendes Hochzeitsgeſchenk zu
bewilligen.

Deutschlanck.
Berlin, 5. März. Der Kaiſer blieb Dienstag

morgen an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer“, das nach
I1 Uhr auf ſeinem alten Liegeplatz in der Werft feſtlegte.
Um dieſe Zeit unternahmen die beiden Marineflagzeuge
Aufſtiege, die der Kaiſer vom Sch'ffe aus beobachten
konnte, und die vorzüglich verliefen

(Der Reichskanzler) empfing Dienstag vor
mittag den Präſidenten des Reichstags Dr. Kaempf
und ſpäter den neuernannten italieniſchen Botſchafter

Bollati.Gas preußiſche Staatsminiſterium) iſt
am Dienstag zu einer Sitzung zuſammengetreten

(Der Landwirtſchaftsminiſter) Freiherr
von Schorlemer iſt aus der Rheinprovinz wach Berlin
zurück ekehrt.

(Perſonalveränderungen.) An Stelle des
z um Kommandeur des Gardekorps ernannten Freiherrn
von Plettenberg iſt Generalleutnant von Quaſt, der
bisherige Kommandeur der 6. Diotſion in Brandenburg

an der Havel, mit der Führung des 9. Armeekorps
beauftragt worden. Generalleutnant Ferdinand v Quaſt
wurde am 18. Oktober 1850 zu Radensleben im Kreiſe
Ruppin geboren, iſt alſo 62 Jehre alt. Seneralmajor
von Förſter, der Kommandeur der 67 Jnfanterre
Brigade, iſt u ter Beförderung zum Generalleunant zum
Kommandeur der 6 Dioiſton ernannt worden,

Aen tan e ſur Wahlprifun gen ein
oberſtes Gericht einzuführen, beantragt die Fort
ſchrittliche Volkspartei in der heſſiſchen weiten
Kam m er. Der Ankrag erſucht um einen Geſeb-
entwurf, der die Wahlprüfungen an das heſſiſche Ober
landesgericht verweiſt. Jn der Begründung heißt es:
„Jn allen Parlamenten, auch im Deutſchen Reichstag und
im heſſiſchen Landtag, leidet die objektive Prüfung und
ſichere Beurteilung des Wahlergebniſſes unter den Rück
ſichten, welche die Parteien bei den eigenen Mandaten
üben. Das Recht, das allein maßgebend ſein ſoll, für
die volle Gültigkeit der Wahl, tritt hinter die Parteiver
hältniſſe zurück, wenn auch nicht behauptet werden ſoll,
daß die Wahlprüfungskommiſſionen oder das Plenum
der Parlamente abſichtlich, oder auch nur bewußt, das
Recht verletzen. Die Tatſache, daß auch im heſſiſchen
Landtag faſt immer nach Parteien abgeſtimmt wird, be
weiſt, daß eine freie und unabhängige e ch t
ſprechung der Wahlprüfungen nicht o be
waltet. Aus dieſem Grunde ſei die Übertragung dieſer
richterlichen Tätigkeit auf eine neutrale, unabhängige,
mit allen geſehlichen Garantien für eine objektive Recht
ſprechung ausgeſtattete Jnſtanz, wie ſie der höchſte
heſſiſche Gerichtshof darſtellt, geboten.

Der nationalliberale Ab georbrreteSchmiedin g), der ſeit 80 Jahren den Wahlkreis Dort
mund im Abgeordnetenhauſe vertritt, will, da er ins 70.
Lebensjahr eintritt und ſeine Geſundheit ſchwankend iſt,
nicht wieder kandidieren. Jn ſeinem Schreiben
an den Kreiswahlausſchuß ſagt Herr Schmieding: Um
das eine möchte ich bitten, bei meinem Nachfolger
nicht zu fragen, ob er etwas mehr rechts oder
links im politiſchen Leben ſteht. Die Fortentwickelung
unſeres Vaterlandes muß und wird auf freiheitlicher
Grundlage erfolgen. Aber dieſe iſt nicht beim Radikalis-
mus, weder bei den Extremen auf der Rechten noch bei
den Extremen auf der Linken zu finden, ſondern bei einem
kraftvollen deutſchen Bürgertum, welches ſich nicht in
un nötigen Parteikämpfen ſelbſt zerfleiſcht.
Möge mein lieber Wahlkreis Dortmund ſeine große Be
deutung in Preußen und im Deutſchen Reiche immer frei
n aber in machtvollem Staatsbewußtſein geltend

machen.(Zum konſervativen Parteitag Ler an
13. März in Berlin ſtattfindet, bringen die „Metteilungen
aus der konſervativen Partei einen ſchwungvollen Be
grüßungsartikel, in dem natürlich entſprechend gegen den
Liberalismus Stellung genommen wird. Es heißt da
u. a.: „Eire natürliche Wahlverwandtſchaft leitet in allen
Stagten den Aberglismus dazu, lieber den Beſtrebungen

des
wenden
über die er bei uns wie überall mit tönenden Phraſen
hinwegtäuſcht Würde Preußen und Deutſchland
„liberaliſtert“, ſo wäre der Niedergang Deutſchlands
damit deſiegelt.“ Dieſe Ausführungen ſind in jeder
Hinſicht unzutreffend. Der Liberallsmus hat überall
volle Sy npathien für die Landwirtſchaft, wie er ja durch
ſein eifriges Eintreten für die innere Koloniſation be
kundet. Aber er unterbindet allerdings nicht die Lebene
bedingungen von Handel und Jnduſtrie, wie es die Kon
ſervativen tun möchten, weil Deutſchland ein gewaltig
ſich entwickelnder Staat iſt, deſſen Bevölkerung von der
Landwirtſchaft allein nicht leben kann. Den Niedergang
Deutſchlands beſiegelt nicht der Liberalismue, der die
Mill o gen Deutſcher im Lande halten will, ſondern der
Konſervatismaus, der durch einſeitige Förderung des Groß
agrariertums Handel und Jadaſtrie abtöten und Deutſch
land zu einem Lande dritten oder vierten Ranges her ab
drcken möchte.

(Ein fremdes Luftfahrzeug?) Seit dem
20. Februar iſt in Tarnowitz, der Schleſ. Zig. zu
folge, etwa fünfmal von Perſonen, an deren Glaub
würdigkeit kein Zveifel beſteht, ein in großer Höhe dahin
fahrendes Luftfahrzeug unbekannter Herkunft geſehen

nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen „Jch ſichere dem
jenigen eine Belohnung von 100 Mark zu, welcher
eine innerhalb der nächſten 4 Wochen erf lgende Lan
dung eines Luſtſch ffe oder Fliegers im Kreiſe dem
nächſten Gendarmen oder der nächſten Ottepolizeibehörde
ſo ſchnell anzeigt, daß die polizeiliche Feſtſt lung der
Beſatzurg des Flugzenges oder Luftſchiffes mö lich iſt.
Der Königliche Landrat. Graf zu Limburg Stirum.“

Eine neue Oſtmarkenvorlage.
Dem Abgeordnetenhaus iſt ein Geſetzentwurf über

Maßnahmen zur Stärkung des Deutſchtums in den Pro
vinzen Weſtpreußen und Poſen zugegangen. Jn dem
Entwurf wird beſtimmt, daß das Anſiedlungsgeſetz wie
folgt geändert werden ſoll

I. Der im S 1 der Staatsregierung zur Verfügung
geſtellte Fonds wird um 175 Millionen Marker-
höht, von denen 100 Millionen Mark zur Feſtigung
bäuerlicher Güter durch Umwandlung in Anſiedlungs-
renkengüter und zur Förderung der Seßhaftmachung von
Arbeitern auf dem Lande zu verwenden ſind.

Der im J 7a der Staatsregierung zur Verfügung
h Fonds wird um 30 Millionen Marker
h öht. Ferner ſoll der im Artikel I S des Geſetzes
betreffend Maßnahmen zur Stärkung des Deutſchtums
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen vom l. Juni
1902 dex ren ar zur Verfügung geſtellte Fonds
um 25 Millionen Mark erhöht werden.

Bei dieſen Krebitforderungen handelt es ſich um die
Fortſetzung der Siedelungstätigkeit, die bäuerliche Beſit

m S

der Landwirtſchaft eine einſeitige Richturg,

worden. Der Landrat hat deshals im Kreisblatt

befeſtigung und die Erhöhung des Fonds für Domänen
und Forſtankäufe. Der Begründung ſei folgendes ent
nommen: Durch die Anſiedlungsgeſeße ſind der Staats
regierung im ganzen 725 Millionen Mark zur
Verfügung geſtellt worden und zwar für die Hauptauf-
gabe, die Bauernvermehrung, 475 Millionen Mark, für
Domänen und Forſtankäufe 125, für die Feſtigung des
bäuerlichen Beſißes und die Förderung der Arbeiter
ſiedelung 75, und für die Feſtigung größerer Güter 50
Millionen Mark. Die für den Erwerb und die Beſiede-
lung von Grundſtücken bereitgeſtellten Geldmittel werden
im Laufe des Jahres 1913 erſchöpft ſein, die
Geldmittel für bäuerliche Befeſtigung und für die Domä
nen und Forſtankäufe ſind ausgegeben, von den Geld
mitteln für die Feſtigung größerer Güter wird Anfang
April 1913 noch ein reichliches Drittel vorhanden ſein.
Die Begründung gibt dann Einzelheiten über das bis
her Erreichte an und gibt dann als den unmittelbaren
und mittelbaren Gewinn der deutſchen Bevölkerung der
beiden Provinzen durch die Siedelung und Beſitzfeſtigung
mit 150000 bis 200000 Perſonen an. „Obwohl
der wirtſchaftliche Aufſchwung der beiden Provinzen be
ſonders dem dortigen Deutſchtum zugute gekommen iſt,
iſt es doch nicht ſo weit erſtarkt, daß es aus eigener Kraft
den wirtſchaftlichen Machtkampf, gegen das Polentum mit
Erſolg ſortführen und eine weitere ſtaatliche Förderung
durch Siedelung und Beſitzfeſtigung entbehren könnte.
Dagu kommt, daß ſich das Polentüm weiter kräf
tigt und als Ganzes Fortſchritte macht. Einem er-
neuten mächtigen Vordringen des Polentums auf allen
Gebieten des öffentlichen und wirtſchaftlichen Lebens der
beiden Provinzen kann nur durch die beharrliche Fork
un der Siedelung und Beſitzfeſtigung begegnet wer

en.

Vermischtes.
Eine Exploſion) ereignete ſich Montag abend

in dem Elekkrizitätswerk in Hamburg Barmbedk.
Aus noch ungaufgeklärter Urſache platzte ein Dawmpf
rohr, wobet ein Arbeiter ſchwer verbrüht wurde. Ein
zweiter Arbeiter wurde durch den Luftdruck von einem
hohen Gerüſt herab eſchleudert und trug durch den
Sturz ebenfalls lebensgefäh liche Verletzungen davon
Die beiden Verunglückten wurden ins Krankenhaus
gebracht, wo man ſü ihr Leben fürchtet.

(Entführte Kinder.) Jn Neuötting hat der
Maurer Franz Neuberger einen 8 jährigen Kraben
und ein 11jähriges Mädchen entführt und iſt mit ſeiger
Frau über Trieſt nach Braſtlien abgereiſt, nachdem das
Ehepaar zuvor alles zu Geld gemacht und in der Stadt
roch zahlreiche Betrügereien verübt hatte.

(Drei Bergleute getötet.) Aus Gelſenkirchen
meldet ein Telegramm Auf Zeche „Conſolidatken
wurden drei Bergleute in der Kohlenwäſche von der
Tragsmiſſion erfaßt. Jhre Leichen wieſen furchtbare
Verſtümmelungen auf.

(AuffindungdreierFrauenleichen.) Diens
tag morgen gegen 9 Uhr wurden im ſtädtiſchen Hafen
an der Schulenburgbrücke in Spandau zwei Frauen

lechen gelandet, während gleichzeitig bei der Polizei
die Meldung einlief daß eine dritte Leiche die Havel
entlang und in den Hafen geſchwemmt wo den ſei. Bei
den beiden gelandeten Leichen handelt es ſich um eine
etwa S0jährige, anſcheinend den beſſeren Ständen an
gehörige Frau und ein etwa zwanzigjähriges Mädchen
Papiere wurden bei den Leichen nicht geſunden Die
beiden Leichen ſind der Leichenhalle in Spandau zuge
führt worden. Die dritte Leiche, die mehrere Perſonen
geſehen haben wollen, iſt bis jetzt noch micht gefunten.
Es iſt nicht ausgeſchloſſer, daß ſämtliche Toten Las
Opfereiner Familientragsdie ſind.

(Großfeuerin Tokio. Der berühmte Winter
aufenthalt der ka ſerlich japaniſchen und der ariſtgkra-
tſchen Familien Numazu in Tokio iſt Montag barch
Feuer zerſtört worden. Das Feuer begann nach
mittags in Yoſhiwara. Als es Um Mitternacht ge
Iöfcht war, ſtanden nur noch Teile von zwei Straßen
Da die Verbindungen unterbrochen ſind ſind noch keine
Einzelheiten bekannt. Die Kaſſerliche Villa in der die
Kaiſerin Witwe reſidiert, iſt gerettet.
(Folgenſchwere Einſturzkataſtronhe.) Auf

einem Neubau der Hahnſchen Eſſenwerke in Großen
ba um bei Duisburg ſtürzte Dienstag vormittag die
Eiſenkonſtruktion des Daches aus bie her unbe
kannter U ſache ein. Hierbei wurden vier Leute ge
tötet und einige verletzt.

(Die Auffülkung der Grunewaldſeen)
Das bedauerliche Eintrocknen der rings um den Weren
von Berlin gelagerten Grunewealdfeen ſoll endkich
gründlich behoben werden. Am Montag iſt der Verkeag
wiſchen der Regierung und den Charlottenburger
Waſſerwerken perfekt geworden, nach dem die Waſſer
werke die Verpflichtung und zugleich die Genehmigunger
halten, die Hauptſeen aus den Havelwaſſern dauern
auſzuſüllen und ſie auf einem Waſſerſtande von dauern
31,6 Meter zu erhalten. Mit den Arbeiten iſt bereits
begonnen worden. Die in Betracht kommenden Ge
meinden müſſen ohne Entſchädigung die Durchführeteg
der Rohrleitungen geſchehen laſſen.

GSchiſfszuſammenſtoß.) Wie aus London
gemeldet wird, ereignete ſich am Dienstag morger ein
ernſter Zu ſammenſtoß auf der Höhe von Goodwin
Sands zwiſchen dem Dampfer „Begcon-Light“ und der
deutſchen Bark „Anna“. Der erſtere wurde an der
Backbordſeite des Bugs ſtark beſchädigt. Uber die
deutſche Bark liegen keine Nachrichten vor

Eine eigenartige Lotterie.) Die Hungers
not, die augenblicklich in der chineſiſchen Provinz Uon
Tſchao herrſcht, hat der Tochter eines Begmten in
Kiangtſe eine originelle Jdee eingegeben. Sie veran
ſtaltete eine Lotterie, als deren Hauptgewinn ſte re
eigene Perſon einſetzte. Der glückliche Gewinner des
großen Loſes muß ſie heiraten und erhält eine
pon 20000 Mk. Die 30000 Loſe zum Preiſe von je
finden reißenden Abſatz. Der große überſchuß der
Lotterie iſt dazu beſtimmt, die Hungersnot in der
Provinz zu lindern

Ein Kind verbrannt Bei einer t
Feuersbrunſt im öſtlichen London iſt ein kleines nd
verbrannt Sieben Perſonen wurden verletzt. dar
unter en ſchwer. Mehrere Perſonen retteten ſieh
durch einen Sprung aus dem Fenſter

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
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Peicharct er Feinste, er Reinste!
Ohne neue Veranlaſſng haben die Reichardtgegner den vor Jahresfriſt begonnenen, aber ſeit ſechs Monaten ruhenden Streit um Worte

por breiteſter Oeffentlichkeit wieder aufgenommen. Einen Zweck hätte der neue Vorſtoß nur, falls die Genner die Abſicht verſolgen, Kakaokunden
von den Läden ihrer Händler fernzuhalten Dieſes Beginnen muß doch notgedrungen zu immer weiteren Offenbarungen führen. So unklug kann
kaum einer der Gegner ſein, zu g'auben, wir ließen verletzende Unterſtellungen unwiderlegt Immerhin wiederholen wir zur Abwendung weiterer
Nachreden und Entſtellungen heute nur kurz

De zur keſtloſen Aufklütung des Publikums nötigen Tatſache.

In einer mit Reichardt der Feinſte“ und „Reichardt der Reinſte“ betitelten Anzeige vom April führten wir aus, daß fich in Reklamen
anderer Fabrikanten übertriebene Behauptungen hinſichtlich der Korn einheit ihres Kakaos mehren, ſeitdem die Erkenntnis ins Publikum gedrungen
iſt daß trinkbare Nahrung mit dem Grade ihrer Verfeinerang an Appetitlichkeit und Verdaulichkeit gewinnt. Wir wieſen darauf hin, daß unſere
Kakgos eine uur mit kleinſten Sonnenſtäubchen verglei hbare Feinheit beſitzen und daß nach F ſtſtellungen von Fachgelehrten bis zu

000 Trillhen in einem Gramm Reichardt-Kulap,

ſo bis 100 Milliarden in einer Taſſe Getränk vorhanden ſind. Dieſe äußerſte Feinheit laſſe ſich nur durch das uns patentierte Luftdruckv rfahren
exzielen. Eine auch nar annähernd gleiche Kornfeinhet ſei bei anderen Marken nicht nachzuweiſen Weiter führten wir aus, daß die un
erläßliche Vorbedingung für die ideale Kornfeinheit der Reichardtkakaos in der Auswahl der Bohnen nach Grundſätzen, die über den Rahmen der
ſonſt im Kakaohandel üblichen Qualitätsprüfung hinausgehen, und in ihrer ungemein ſorgfältigen Behandlung und Reinigung beſtände. Ferner,
daß wir bei der Säuberung des Materials auch ſchon um der Appetitlichkeit willen die Vorſchriften befolgen, die auf internationalen Kongreſſen
leider immer noch erſt als erſtrebenswertes Ziel ins Auge gefaßt ſind, daß wir demnach nicht nur die Schalen, ſondern auch die den Genußwert und
die Reinheit beeinträchtigenden Samenhäutchen und Keime entfernen Dadurch werde der ungenießbare Bodenſatz im Kakaogetränk völlig beſeitigt
An dieſen Tatſachen kennte Niemand rütteln? Was den 30 Gegnern unter den 200 andern Fabriken in der Induſtrie nicht geſiel, das
waren einige Worte, durch die wir entſprechend unſeren Reinheitsbegriffen lediglich alle Intereſſenten für

die Herbeiführung der ideglſten Reinheit bei allen Kalavfahruten

gewinnen wollten Eine Kammer für Handelsſachen, ſowie ein Berufungsgericht entſchieden in einem einſtweiligen und dann ordentlichen Prozeßgange e
Lhne jegliche Beweiserhe ung daß die gewählte Wortſtellung einen Hinweis auf Grundſätze der übrigen Jaduſtrie enthalte, den wir aus Achtung
vor dem Richterſpruche nicht wiederholen. Es handelt ſich alſo nur um die Auslegung einer Redewendung in einem Prozeßgang. Dieſen
Worterſolg bauſchen die Gegner zu einer „fügfmaligen“ Verurteilung von „deutſchen Gerichten auf.

Bereits im Jahre 1905 hatten wir uns der heftigſten Angriffe unſerer Konkurrenz zu erwehren, als wir für die Starkentfettung der Kakaos
kämpften, um deren Trinkfähigkeit und Bekömmlichkeit zu erhöhen. Auch damals waren die Gegner gegen eine ſolche Umwälzung heute iſt
jeder von ihnen froh, wenn er ſtark entfetten kann, und der Konſum hat ſich ſeit ſechs Jahren verdoppelt. Ebenſo wirken wir ſeit Jahren auf
die möglichſte Reinheit aller in der Kakavinduſtrie hergeſtellten Fabrikate hin.

s geſchieht im Intereſſe von 69,000, 000 Konſumenten,
denn nur ein abſolut reiner Kakao iſt ſchmackhaft und leicht bekömmlich Auch j tzt dankt uns ein Teil der Induſtrie zunächſt wieder mit An
griffen, obſchon hier ebenſo wie bei der früher bekämpften „Starkentfettung“ eine allgemeine Konſumvermehrung die Folge ſein muß, die die Gegner

ebenſo anſtreben müßten
Und nun der Eid! Unſer Prozeßvertreter hat wiederholt da u aufgefordert, der Vorſitzende hat an den Anwalt der Gegner eine entſprechende

Anfrage gerichtet, dieſer zunächſt Einwendungen erhoben und erſt auf nochmaliges Befragen ſoll er eine Erklärung von der Entſcheidung des Gerichts
abhängig gemacht haben Gelegenheit zur Annahme des Etdes war alſo vorhanden.

Durch ihre neuerlichen Darſtellungen wollen die Gegner offenbar den Eindruck erwecken, ſie ſeien ſämtlich bereit, den Eid, daß alle ihre
Kakaofabrikate auch von Keimen und Samenhäutchen gereinigt wurden, zu leiſten. Wir haben nichts dagegen, erinnern aber die Gegner zum
windeſten an den Inhalt der Analyſen, die Bekämpfung der Genfer Beſchlüſſe und die Kalkulation der Preiskonvention mit nur 20 Prozent Ge
wihtseinbuße durch Röſten und Reinigen. Selbſt unſere verbeſſerten Maſchinen liefern aber in Durchſchnitt nur 75 Prozent völlig reines Fabrikat

Wir beſchränken uns auf dieſe objektive Darſtellellung, ohne die verunglimpfende Form der Gegner der Beachtung zu würdigen

Ne Entwickelung von Mark und Kraft im Körper zu fördern,
muß der oberſte Grundſatz bei der Herſtellung jedes Nahrungsmittels ſein Deshalb werden uns keine Angriffe der Gegner davon abhalten, weiterhin
guftlärend zu wirken, damit dieſe Erkenntnis Gemeingut aller Kreiſe der Bevölkerung wird Deshalb auch fahren wir ſort, Unſer ganzes Wirken
anf die Veredelung des ſo köſtlichen Naturprodukts zu richten, damſt die ReichardtFabrikate wie bisher ſo auch in Zukunft durch die Anerkennung
des Publikums als Edelfabrikate ausgezeichnet werden.

n Nerzehure in fun Hartha hoktmann, Cothorätztragge 12.
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eilte mit, daß die Sache n
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Erste Beilage.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom März Jm

Reichstag wurden am Dienstag zunächſt zwei kurze An
fragen erledigt. Der Zentrumsabg. Gröber beklagte
ſich über einen Fall, in dem von der württembergiſchen
Kirchenbehörde in ſchikanöſer Weiſe gegen Jeſuiten
vorkräge vorgegangen ſein ſoll und Miniſterialdirektor Dr. Caspar erwiderte ihm, das gehöre zur
Zuſtändigkeit der württembergiſchen Regierung und nicht
zu der des Reichskanzlers Auf eine Anfrage des natio-
nalliberalen Abg. Dr. Paaſche nach der Stellung
nahme der Regierung zu der Erwerbung einer großen
Hongzeſſion ſeitens einer engliſchen Firma in Liberig er
widerke Legationsrat Lehmann daß die Regierung
gegen die Erteilung dieſer Konzeſſion ſchon eingeſchritten
ſei und die Sache weiter verfolgen werde. Nachdem dann
ohne Debatte das Etatnotgeſetz der Budgetkom
miſſion überwieſen worden war, ging die Beratung des
arineetats beim Kapitel „Werften“ weiter. DerZentrumsabg. Giesberts und der ſozialdemokratiſche
Abg. Legien brachten noch mannigfache Wünſche auf
Beſſerſtellung der Werftarbeiter vor. Der bayeriſche
Zentrumsabg. Six trug verſchiedene Wünſche ſeiner ſüd
Deutſchen Landsleute vor. Die ſüddeutſche Induſtrie will
ei den Lieferungen mehr berückſichtigt werden und vor

allein möchten die ſüddeutſchen Abgeordneten gern einmal
vom. Staatsſekretär zur Beſichtigung des Marinebetriebes
eingeladen werden. Der Staatsſekretär nickte lächelnd
Gewährung. Geh. Admiralitätsrat Harm s ſuchte nach
zuweiſen, daß die Arbeitsverhältniſſe auf den Werften
beſſer ſeien, als ſie in der Debatte dargeſtellt wurden.
Dann marſchierten noch einmal die Abgg. Giesberts
(39), Brandes (Sosz.) und Legien (Soz.) auf, um
ihre früheren Ausführungen zu unterſtreichen. Mehrere

Statiſtiken über die Löhne, Einführung der Verhältnis
wahl fordern, wurden angenommen, ebenſo eine Reſo-
lution Ablaß (Fortſchr. Vp.), die ſich gegen jede Beein
trächtigung des Petitionsrechtes der Beamten,Angeſtellten und Arbeiter ausſpricht. Abg. Ahlhorn
Sertſchr. Vp. beklagte hierauf lebhaft die Verſchandelung
des alten Leuchtturms bei Wangervog. Der Stagts-
ſekretär ſtimmte dem Vorredner durchaus bei und

icht von ihm, ſondern von der
ſchen und oldenburgiſchen Regierung

e Abg. Wald ſtein Kortſchr. Vp.)krat für den Schutz der Helgoländer Hummerfiſcher ein,
die durch den Hafenbau geſchädigt werden. Der
Staatsſekr etär ſagte die Berückſichtigung dieſer
Wünſche zu. Damit war der Marineetat erledigt. Ohne

preußiſchen, bremi
ausgegangen ſei.

Dehatte wurde hierauf der Nachtragsetat für die Schuß
gebiete in zveiter Leſung angenommen und d

s 8 6 J j j
ann folgte

dieſem Jahre
unterzog er die koloniſatoriſche Tätigkeit des Deutſchen
Reichs einer ſcharfen Kritik und ſchloß mit der Verſiche
rung daß die Sozialdemokratie niemals auſhören werde,
dieſe Ausbeutungspolitik zu bekämpfen Am Mittwoch
wird der konſervative Antrag über die kleinen Garniſonen
verhandelt.

Abgeordnetenhaus, Sitzung vom 4. März Das
Abgeordnetenhaus verabſchiedete in ſeiner Dienstag

Sitzung einſtimmig und ohne jede Debatte die Hinter

Die Geſchwiſter.
Roman von H. CourthsMahler.

Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Jſt das wahr, Gabi? Könnte dieſe alte Liebe nie

mehr aus der Aſche erſtehen?“
„Nein, Herbert, damit iſt es ganz aus und vorbei.

Du haſt mein Herz zu dir gezwungen. Ob ich wollte
oder nicht ich mußte dich lieben. Sieh, ich litt damals
ſehr unter der Trennung von jenem Mann. Aber was
ich für dich empfinde, iſt ſtärker und beſſer. Vielleicht
wäre jenes Gefühl auch erſtarkt im Zuſammenleben. Aber
wir mußten uns, kaum gefunden, wieder trennen. Da
verblaßte, was ich für ihn empfunden. Nicht wahr, du
glaubſt es mir, daß ich nur dich liebe 2“

Er küßte ſie tiefbewegt und ſah zärtlich in ihre großen,
ernſten Augen.

„Ja, mein geliebtes Weib. An dir zu zweifeln, wäre
Verbrechen. Nicht wahr, du würdeſt mir offen ſagen,

wenn die alte Liebe in dir wieder erwachte
Sie dachte nach und blickte ihm ehrlich ins Geſicht.
„Ja, Liebſter ich würde dir dann ſagen: Schütze

mich vor mir ſelbſt, hilf mir, daß ich mich nicht verliere.
Aber ſo etwas kommt nie, nie über mich. Das weiß ich
genau. Und nun fort mit den garſtigen, böſen Ge

danken, mein lieber Liebſter. Sonſt werde ich dir böſe
S Phr böſe

Wendheim war wirklich ruhiger. Er wußte nun, Gabi
würde es ihm offen ſagen, wenn er Grund hatte, Römer
zu fürchten. Trotzdem war er froh, daß dieſer jetzt ſehr
ſelten mit ihnen zuſammentraf. Ganz ſicher war er
ſeines Glückes immer noch nicht. Die Furcht verließ ihn
nicht ganz, daß in Gabi eines Tages die alte Liebe wieder
erwachen würde. Er hätte ſonſt ekwas darum gegeben,
wenn ſich Römer hätte verſetzen laſſen.

Seit Jngeborgs Tod war faſt ein halbes Jahr ver
floſſen. Schweſter Magda hatte noch immer Urlaub und
weilte noch im Hauſe des Konſuls. Die junge Diakoniſſin
hegte und pflegte das kleine zarte Weſen mit nimmer
müder Hingabe und Aufopferung. Erſt zweifelte ſie ſelbſt
am Gelingen, ſie fürchtete, das ſchwächlicheg ind nicht hoch
zubringen. Aber dann fing es an zu gedeihen. Das war
eine unbeſchreibliche Freude für Magda. Sie liebte das
kleine hilfloſe Geſchöpfchen ſehr. Frau Konſul Haller,
deren einziger Troſt um den Verluſt der Tochter ihre
kleine Enkelin war, hätte Magda um dieſer Liebe willen
auf den Händen tragen mögen. Sie hatte ſich ſo ſehr an

Reſolutionen, die einen Ausban der Arbeiterausſchüſſe,

So n einere außerdem Petikionen geſeht werden An den dzweiſtündigen Rede das Wort. Auch in e el dein r wen ehren

mutter auf den Arm gab, wurde die Tür geöffnet und

Seilage zum „Merſehnrger Correſpondent“
Donnerstag den 6 M ürz

legungsordnung. Da in einigen Punkten an der
Faſſung des Herrenhauſes von der Kommiſſion des Ab
geordnetenhauſes Anderungen vorgenommen ſind, muß
ſich das Herrenhaus ein zweites Mal mit dieſer Vorlage
beſchäftigen. n einer Reſolution wurde die Regierung
erſucht, durch die Ausführungsbeſtimmungen darauf hin
zuwirken, daß der Geſchäftsgang bei den Hinterlegungs
ſtellen möglichſt beſchleunigt wird. Dann wurde die all
gemeine Ausſprache über den Eiſenbahnetat fort
geſetzt. Abg. Krauſe Waldenburg (fk.) forderte Aus
nahmetarife für das niederſchleſiſche Steinkohlenrevier,
während Abg. Dr. Ehlers (Fortſchr. Vp.) in humor
voller Weiſe trockene finanztechniſche Fragen zu behan
deln wußte und noch einmal die Fahrkartenſteuer ſcharf
bekämpfte. Abg. Goebel (3.) verlangte Sondertarife
für Oberſchleſien als Ausgleich für die Schäden, die der
oberſchleſiſchen Montaninduſtrie durch den Großſchiff
fahrtsweg Berlin Stettin bereitet werden. Miniſter

v Breitenba ch konnte aber eine ſolche Maßnahme zu
Gunſten Oberſchleſiens erſt für den Fall zuſagen, daß die
Benachteiligung durch den Großſchiffahrtsweg wirklich
feſtgeſtellt iſt. Er wies auch auf die Vorteile hin, die
Oberſchleſten durch den geplanten Ausbau der Oder ein
geräumt werden. Für Ausnahmetarife zugunſten Nieder
ſchleſtens ſagte er genaue Prüfung zu. Ein Antrag, der
von Abgeordneten der Provinz Schleswig Holſtein geſtellt
iſt, verlangt, daß die Verlängerung der Bahnlinien, die
durch den Ausbau des Kaiſer Wilhelm Kanals bedingt
werden, keine Verteuerung der Fahrpreiſe und keine Er
höhung der Frachtſätze zur Folgen haben darf Er wurde
vom Abg. Dr. Schifferer mit dem Hinweis darauf
begründet, daß der Kanal im Jntereſſe des Reiches aus
gebaut wird, und daß es daher ein Gebot der Gerechtig
keit und Billigkeit ſei, die betreffenden Landesteile nicht
noch leiden zu laſſen. Miniſter v. Breitenbach
wandte ſich aber aus grundſätzlichen Erwägungen gegen
den Antrag, da jede Anderung der Wegelänge in den Ta
rifen zum Ausdruck kommen müſſe. Der Antrag Schiffe
rer wurde trotz dieſes Widerſpruchs angenommen. Jn
der Spezialdebatte trat Abg. Heine (nl.) für Erleichte
rungen bei der Bewilligung privater Bahnanſchlüſſe ein.
Dann begann auch bei dieſem Etgt eine große Beamten
debatte. Den Reigen eröffnete Abg. Sroſſer mit
Wünſchen der Lokomotivführer, der Alkenpenſionäre und
der Eiſenbahnaſſiſtenten. Jn größerer Ausführlichkeit
machte ſich der Zentrumsabg. Beyer zum Fürſprecher
der Wünſche der Unterbeamten und Eiſenbahnarbeiter
Am Mittwoch geht die Debatte weiter.

Her Seniorenkonvent des Reichs
kages einigte ſich am Dienstag vor Beginn der Ple-
narſitzung nach längerer Beſprechung dahin, die Oſter-
ferien am Sonnabend, den 8. är z beginnen und bis
Dienstag, den April einſchließlich dauern zu laſſen.
Jn dieſer Woche ſoll noch am Mittwoch ein Sch wer
rin stag ſein, auf deſſen Tagesordnung der konſervativ
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gen Tagen ſoll dann nur noch der Kolonialetat er
ledigt werden.

S e erhanb lungen des Abgeordmetenhauſes ſollen auf Grund einer Beſprechung der
bürgerlichen Parteiführer, die auf Anregung des erſten
Vizepräſidenten geführt wurde, bis Donnerstag, den 13.
März, nötigenfalls bis Freitag, den 14. März, fort
geführt werden. Der Wiederbeginn der Arbeiten
iſt für den 1. April in Ausſicht genommen. In der Zeit
bis zu den Ferien will man den Eiſenbahnetat, das Aus
grabungsgeſetz, den Etat der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe,

die junge Schweſter gewöhnt, daß ſie dieſelbe am liebſten
nicht mehr von ſich gelaſſen hätte. Und Heinz Römer
konnte ſich gar nicht denken, daß er ſein kleines Mädchen
einmal anderen Händen übergeben müßte. Das kleine
Kind niſtete ſich täglich feſter ein im Herzen ſeines Vaters
Er kam faſt täglich, um es zu beſuchen. Und mit dem
Kinde unzertrennlich ſchien ihm Schweſter Magda Was
war natürlicher, als daß dieſe beiden Weſen vereint ihren
Einzug hielten in ſein verwaiſtes Herz

Ganz froh und glücklich konnte er ſein, wenn die kleine
Lotti man hatte ſie nach der Großmutter Charlotte
getauft auf ſeinem Arme ſaß und mit den ungeſchickten
Händchen nach den blanken Knöpfen ſeiner Uniform zu
greifen verſuchte. Das ewig naſſe Mäulchen ſprudelte
dann unverſtändliche Laute ganz herzig und drollig
klang das, und die blonden, feinen Härchen krauſten ſich
ſo entzückend um das kleine Geſichtchen!

Heute wurde Heinz gus dem Manöver zurückerwartet.
Schweſter Magda ſchmückte ihren Pflegling mit einem
friſchen, weißen Kleidchen. Unter Scherzen und Lachen
wurde die Toilette beendet. Großmama Haller war auf
merkſame Zuſchauerin bei der wichtigen Angelegenheit.
Abwechſelnd küßten die alte Dame und das junge Mäd
chen das kleine roſigeKörperchen und das luſtig plappernde
Mäulchen. Es war nicht herauszufinden, wer ſtolzer auf
das kleine Dingelchen wär, die Großmutter oder die
Pflegerin. Die Amme der kleinen Lotti ſtand lächelnd
dabei, wie man das dralle Körperchen bewunderte. Klein
Lotti ſah mit ſo munteren, klaren Blaugaugen in die Welt,
gar nicht wie eine bedauernswerte, mutterloſe Waiſe.

Gerade, als Schweſter Magda das Kleine der Groß

ein gebräunter Männerkopf erſchien in der Spalte.
„Darf man hier herein, rief Heinz Römer, lächelnd

die Gruppe bekrachtend.
Seine Schwiegermutter erhob ſich und hielt ihm das

Kind entgegen.

Komm herein, Heinz Und da ſieh dir Lotti an
Jſt ſie nicht einzig lieb, das ſüße Kind? Und ſo friſch
und rund ſieh nur“

Das Kleine hatte krähend vor Vergnügen die Hände
nach dem Vater ausgeſtreckt, angelockt durch die blitzenden
Knövfe. Nun hielt er das Kind erſt hoch in die Luſt und
drückte es dann ganz ſacht und zart an ſich. Hei, wie da
die kleinen Händchen in ſeinem Bart zauſten, ganz kräftig
und energiſch, und dann drückte das Kind das kleine
Stumpfnäschen in drollig käppiſcher Zärtlichkeit an ſeine
Wange. Weich und warm ſtieg es in ihm auf bei der
Berührung mit den köſtlich runden Wangen. Mit voller
Macht empfand er ſein VaterglückDie alte Dame ſtrahlte über ſein frohes Geſicht.
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den der Anſiedlungskommiſſion, das in den nächſten Ta
gen zu erwartende Geſetz über die innere Koloni-
ſation, den Etat des Finanzminiſteriums, des Herren
hauſes und des Abgeordnetenhauſes erledigen. Montag,
den 10 März findet keine Sitzung ſtatt.

Gegen Mißſtände im Handel mit Futter
mitleln wendet ſich folgender Antrag der Zentrums
fraktion im Reichstag „den Kanzler zu erſuchen, im Hin
blick auf die großen immer mehr um ſich greifenden Miß
ſtände, welche in dem Handel mit Futtermitteln,
Düngemitteln, Sämereien herrſchen, ſowie m
Hinblick darauf, daß der Betrugsparagraph des Reichs
ſtrafgeſetzbuchs nach Anſicht berufener Juriſten zur Be
kämpfung dieſer Mißſtände nicht ausreichend iſt, ein
beſonderes Geſetz über den Handel mit Dünge
mitteln, Futtermitteln, Sämereien, entſprechend den
Gundgedanken, die im Nahrungsmittelgeſehe zum Aus
druck gekommen ſind, zum Schutze der Landwirtſchaft und
des reellen Handels baldigſt in die Wege leiten zu wollen.

S An ſechtung amtlicher Verfügungen.
Der Kommiſſiönsbericht über den Ankrag der Abgg.
Schiffer und Gen. auf Annahme eines Geſetzentwurfs,
betr. die Anfechtung amtlicher Verfügungen, iſt jetzt dem
Abgeordnetenhauſe zugegangen. Die Koinmiſſion be
antragt, den Entwurf in der Kommiſſionsfaſſung an
zunehmen, die folgendermaßen lautet:

„Alle ſchriftlichen Enkſcheidungen, Beſcheide, Be
ſchlüſſe, Anordnungen, Verbote und ſonſtigen Ver
fügungen, die in einem durch preußiſche Rechtsvor
ſchriften geregelten Verfahren ergehen und deren An
fechtung an eine Friſt gebunden iſt, müſſen an

geben, welche Rechtsmittel dagegen zuläſſig
und in welcher Friſt, in welcher Form und bei welcher
Stelle ſte anzubringen ſind.“

Ferner wird die Regierung erſucht, bei der in Ausſicht
geſtellten Reform des Verwaltungsverfahrens die zu
läſſigen Rechsmittel nach Zahl, Friſt und Er
forderniſſen tunlichſt zu vereinfachen.

Volks wirtschaftliches.
Ein Rückgang in der Einfuhr von aus

ländiſchem Vleh und Fleiſch. Schon im Monat
Dezember war im allgemeinen ein Stillſtand in der
Fleiſcheinfuhr aus dem Auslande zu verzeichnen. n
vergangenen Monat iſt aber, wohl unter dem Einfluß
eines Ausgleichs in den Preisunterſchieden zwiſchen Jn
land und Ausland, ein ziemlich erheblicher Rückgang ein
getreten. Friſches Rudſleiſch, von dem noch im Novem
ber 42 000 D.-3. eingeführt wurden, zeigt im Januar nur
noch eine Einfuhr von 80853 D. Bei weitem an der
Spitze als Lieferant ſteht wiederum Dänemark, es folgen
mit weitem Abſtande Rußland und die Niederlande. Auch
die Einfuhr von friſchem Schweinefleiſch hat nicht un
weſentlich abgenommen; ſie belief ſich auf 43 000 D.
egen 48 000 im Monat Dezember Hier ind die

ußland nur 11 amen. Auch die r von Rindfleiſch hat im Januar um faſt 2000 Stück abgenommen,
ſie betrug 17346 Stück gegen 19 323 Stück im Dezember.
Die Abnahme entfällt hauptſächlich auf Dänemark, von
wo faſt 1000 Stück weniger eingeführt wurden. Auch aus
den Niederlanden, von wo die Einfuhr von Schlacht
rindern zur Linderung der Fleiſchteurung zugelaſſen
war, ſind weniger Stücke Rindvieh eingeführt als in den
letzten beiden Monaten des vergangenen Jahres. Die
Einfuhr von Schweinen aus Rußland in das oberſchle
ſiſche Jnduſtriegebiet iſt zwar gegen den vorhergehenden
Monat noch ekwas geſtiegen, ſie hat aber den Stand vom

„Das haben wir Schweſter Magda zu danken, Heinz.
Ohne ihre beiſpielloſe Aufopferung hätten wir Lotti nicht
hochgebracht. Wir können es ihr nie vergelten

Er ſah ſich nach der ſchlanken Mädchengeſtalt um, die
das Bettchen der kleinen Lotti mit geſchickten, flinken
Händen in Ordnung brachte. Mit freundlichen klaren
Augen ſah ſie in ſein Geſicht. Als er ihr aber in die
Augen ſchaute mit einem warmen, eigentümlich forſchen
den Blick, da ſah ſie errötend von ihm fort. Er reichte
ſeiner Schwiegermutter das Kind wieder zurück.

„Nein wir können unſere Schuld nie ganz abtragen.
Schweſter Magda hat uns viel Gutes getan.

„Nichts, als meine Pflicht,“ ſagte Magda ruhig. „Und
wie gern ich ſie tat, brauche ich nicht zu ſagen. Es iſt
mir nichts ſchwer geworden, denn ich hab klein Lottchen
lieb von ganzem Herzen. Sie wird mir ſehr fehlen, das
liebe, kleine Ding. Vor dem Abſchied füvcht ich mich ein
wenig. Aber bald muß ich daran denken. Lotti braucht
mich nun nicht mehr.“

Heinz trat ſtumm ans Fenſter. Es tat ihm weh, daß
ſie vom Gehen ſprach.

Frau Konſul Haller wehrte ganz erſchrocken ab.
„Schweſter, liebe Schweſter, das iſt doch Jhr Ernſt
nicht. Wir können Sie noch lange nicht entbehren.

Doch, e wird ſich ſchnell an eine andere
Kflegerin gewöhnen.“e Gott liebe, gute Schweſter Magda, das iſt

doch ſicher nicht ihr Ernſt. Wir alle brauchen Sie noch
ſo. notwendig, mein Mann, das Kind, ich alle haben
wir in Jhrem friſchen, feſten und liebevollen Weſen Troſt
und Stütze gefunden äach ich möchte Sie am liebſten
für immer bei mir behalten

„Jch muß mich der Oberin doch wieder zur Verfügung
ſtellen. Einmal muß es ja doch ſein

„Aber nicht jetzt, Schweſter, nicht jetzt ſchon. Jch
mache Jhnen längeren Urlaub aus bei Jhrer Oberin,
Sie müſſen bleiben, wenigſtens, bis Lotti ein Jahr alt iſt.

Römer wandte ſich langſam nach ihr um und ſah voll
heimlicher Spannung in ihr Geſicht. Es war ganz blaß
geworden und nun machte ſie eine hilfloſe Gebärde, wie
ſie Gabi früher eigen geweſen war. Stärker als je trat
jetzt die Ahnlichkeit zwiſchen den Schweſtern hervor. Aber
Heinz dachte jetzt nicht an Gabi, er wartete nur geſpannt,
was Magda antworten würde.

„Liebe Frau Konſul es mag alles ſo ſein, wie ſie
ſagen. Aber Sie vergeſſen, daß ich auch ein Menſch bin.
Zu lieb ſchon iſt mir klein Lotti geworden je länger ich
bleibe, deſto teurer wird mir dasKind, deſto ſchwerer wird

ir dann die Trennung.“
(Fortſetzung folgt.
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und gefeſſelte Mädchen vor.

e

Hände fielen

Monat November nicht mehr überſchritten. Das im
Handelsvertrag ſeſtgeſette Kontingent iſt bekanntlich aus
Anlaß der herrſchenden Fleiſchteurung erhöht worden.
Es gelangen infolgedeſſen jetzt monatlich etwa 4000 Stück
Schweine mehr zur Einfuhr als in früheren Jahren.
Aus den Balkanſtagaten iſt unter der Einwirkung des
Krieges auch im Monat Januar die zugelaſſene Einfuhr
von Fleiſch nicht in die Erſcheinung getreten.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 5 März Geſtern mittag kurz vor 12 Uhr

erſchien in einer der belebteſten Straßen von Halle ein
junger, elegant gekleiteter Mann in der Königlichen
Loktterieeinnahme des Majors g. D. Rogge und
verlangte die neueſte Ziehungsliſte einzuſehen Während
ihm das Ladenfräul in, welches ſoeken mit G.ldabzählen
beſchäftigt war, die Liſte reichen wollte, ſtürzte ſich der
Fremde auf ſie, würgte ſie und ſchleppte ſie in den
Hinterraum des Ladens, wo er ſie knebelte und an der
Tür feſtband. Darauf ſchloß er die vordere Ladentür,
ließ die Roulearx herab und räumte die Kaſſe aus.
Eine Viertelſtunde ſpäter erſchien in dem Geſchäft eine
Dame, um ein Los zu kaufen. Sie fand das bewußtloſe

Die Dame ſchlug ſofort
Lärm und die alsbald erſchienene Polizei nahm den Tat

beſtand auf. Mojor Rogge iſt augenblicklich verreiſt.
Das Mädchen, welches bereits ſeit ſieben Jahren im Ge
ſchäft tätig iſt, erzählte, daß der Täter ſchon vor einigen
Tagen im Geſchäft erſchienen ſei, jeder falls um
die Gelegenheiten aus zuſpionieren. Es ſcheint ihm be
kannt geweſen zu ſein, daß die Kaſſe jeden Tig kurz vor
12 Uhr zur Reichsbank getragen wird. Jn ver Kaſſe
waren 3080 Mark. Die Spur des Räubers iſt noch
nicht entdeckt.

F. Zeitz. 5. März. Für ein anläßlich der Feier des
25jhrigen Regierungsjubiläums des Kaiſers
zu begründendes gemeinnütz ges Unternehmen im Land
kreiſe Zeitz iſt von der Kreisverwaltung ein Betrag
von 25 000 Mk. zur Verfügurg geſtellt worden. Die
Kreisſparkaſſe ſchließt im Rechnungsjahr 1912 ihren Re
ſervefonds mit 207 350,69 Mk ab. Seit Beſtihen der
Kaſſe ſind aus dem Reſervefonds oder den Ueerſchüſſen
44200 Mk, im letzten Rechnungsjahre 7500 Mk. für
öffentliche Zwecke bewilligt worden.

F. Zerbſt, 4. März. Der Verſchönerungsverein hielt
mit den Vertretern der militäriſchen und anderen be
teiligten Vereine eine Sttzung ab, in welcher der Beſchluß
desVerſchönerungsvereins, das geplanteErinnerungs
denkmalan 1813 (Feuerſäule) nicht auf dem Feuer

erg. en dern in der Nähe des Schießſtandes zu errichten,
mmung fand. Die Stadt ſtallt- das erforderliche

G.lände koſtenlos zur Verfügung.
F. Vom Harze, 4. März Das Opfer des Ver

brechens, welches auf dem Wege von Lautenthal nach
Hahnenklee begangen wurde, war die Ehefrau des Rotten
führers Schäder, die in ſchwerverletztem Zuſtande auf
gefunden wurde und nach ihrer Uberſührung in das
Goslarer Krankenhaus verſtarb. Zu der Tat ſelbſt
iſt noch näher zu berichten, daß der Unhold die Frau an
einen Baum gebunden hatte und ſie dann vergewaltigte,
worauf er der Unglücklichen mit einem Meſſer den Leib
auſſchlitzte. Es ſtellte ſich heraus, daß der Pocharbeiter
Sauerbrei der Täter geweſen iſt, den die Ermordete
gekannt hat. Er wurde in das Gerichtsgefängnis zu
Z Ulerfeld eingeliefert Sauerbrei iſt verheiratet und lebt
getrennt von ſeiner Frau. Wie es heißt, hat er die Frau
Schäder um Geld angegangen, worauf ſich anſcheinend
e Anſchluß an dieſe Unterhaltung die Untat zugetragen

at.
f. Schmölln, 5. März. Beim Kaſſterer des Raiff

eiſenvereins, dem Kintor in Altkirchen, wurde ein Ein
bruch verübt, wobei dem Diebe 800 Mk. Bargeld in die

8000 Mk. die noch im Geldſchranke
lagen, ſind dem Diebe entgangen. Als Täter dürfte ein
16 jähriger Dienſtknecht in F age kommen. J Alter
von 49 Jahren iſt der Rektor Friedel hier einem Gehirn

ſchlag plötzlich erlegen.
t Weida, 5. März. Gegen die vom Lehrerkollegium

gewänſchte Erhöhung des Wohnungégeldes von 350
auf 400 Mk. wurde in der letzten Gemeinderatsſitzung
ein Gatachten verleſen, das den ablehnen den Standpunkt
der Mehrheit des Schu vorſtandes keunnzeichnete. Der
Gemeinderat teilte dieſe Anſicht, indem er die Wohnungs
gelderhöhung ablehnte. Der vom Schulvorſtand be
ſchloſſenen Ermäßigung des Schulgeldes bei Einkommen
bis zu 1000 Mk ſtimmte der Gemeinderat zu. Der Age
fall an Schulgeld beträgt rund 1600 Mk.

Koburg, 4. März. J einem Warteſaal des
hieſigen Bahnhofes hat ſich in der Nacht zum Sonntag
der Lehrer Stock aus Heubiſch bei Eisfeld mit
Zyankali vergiftet und in einem Brief den
Wunſch zum Ausdruck gebracht, im hieſigen Krematorium
verbrannt zu werden. Wie ſich herausſtellte, hat Stock,
der eine Frau und zwei unmündige Kinder hinterläßt,
mit der Schulſparkaſſe und anderen thm anvertrauten
Geldern ſpekuliert und den Betrag von 10000 Mk. ver
untreut. Am Montag ſollte der Lehrer an die Konfir
manden ſeines Ortes die Spargelder auszahlen. Er
hatte verſucht, Geld aufzubringen, was ihm jedoch nicht

gelang
Chemnitz, 4. März. Da man ſeit Sonnabend

von dem im Hauſe Dittesſtraße 14 wohnhaften Schneider

Manger und deſſen Angehörigen nichts mehr
wahrgenommen hatte, vermutete man Unglück. Der
Hauswirt ließ infolgedeſſen heute abend die Tür öffnen.
Beim Eintritt in die Wohnung bot ſich ein gräßlicher
Anblick. Die achtzehnjährige Tochter lag mit durch
ſchnittener Pulsader des linken Armes tot in der
Stube. Dem elfjäh igen Sohn war durch mehrere
Beilhiebe die Schädeldecke vollſtändig zer
trümmert, während ſich der grauſame Vater am
Fenſterkreuz er hängt hatte.
ſeiner Frau ſeit längerer Zeit getrennt.

Das Kanalprojekt Berlin- Leipzig.
Der Vorſitzende des Kanalvereins Berlin -Leipzig,

Erſter Bürgermeiſter Dr. Belian Eilenburg und der erſte
Stellvertreter des Vorſitzender, Direktor Dr. Müller
Etlenburg, wurden kürzlich im preußiſchen Miniſterium
der öffe tliche Arbeiten empfangen und hatten dort Ge
legenheit, das Kanalprojekt Berlin Leipzig darzulegen.
Aus der Beſprechung ging hervor, daß der preußiſche
Staat, wenn er ſich auch bie her mit einer Waſſerſtraße,
wie ſie der Verein arſtrebt, nicht beſchäftigt hat, keine
Veranlaſſung hat, den Arbeiten irgendwie hinderlich ent
gegenzutreten der Staat wird in wohlwollender Neu
kralität abwarten und dann ſeine Entſcheidang treffen.
Den Vertretern des Kanalvereins wurden die Unterlagen
angegeben, die bei ebracht werden müſſen, um eine ſtaat
liche Beihilfe z den Projek koſten zu erreichen.

Ein ſehr lebhaftes Jntereſſ für die Arbeiten des Kanal
vereins betätigt die Potsdamer Handele kammer in Berlin;

die vom Staate geforderten Vorarbeiten ausführen. Der
Prooingigllandtag der Provinz Brandenburg beſchäftigte
ſich am 28 Fbruar ſehr eingehend mit dem Kanalpro-
jekr, das von dem Erſten Bürgermeiſter der Stadt Lucken
walde Mannkopff mit warmer Befürwortung vorgetragen
wurde. Die Prosing Brandenburg tritt bekanntlich
ebenfalls dem Verein als Mitglied bei. Die Städte
Luckenwalde, Jüterbog, Trebbin, S yda, Torgau, Eilen
burg und Taucha, ferner die Kreiſe Teltew, Belzig und
Schweinitz gehören dem Verein als Mitglieder bereits an.

Merseburg und Amgegend.
s. März.

Als Thema für die dies jährigen Kreisſynvden
hat das K. igliche Konſiſtorium Die Frage geſt llt-

Beantwortung derſelben ſollen nicht politiſche oder
kirchenpolitiſche, ſondern ausſchließlich ſittlich religibſe
Geſichte punkte geltend gemacht werden, dagegen Rückſicht
genommen werden auf die größeren oder kleineren Orga
miſalionen, die ſich die Beeinflaſſurg der Preſſe zur
Aufgabe gemacht haben und auf die Mittel und Wege,
durch die auch der einzelne Czriſt verpflichtet und fähig
iſt, die idealen Aufgaben der Preſſe ihrer Verwirklichung
näher zu bringen, ihren Gefahren und Auswüchſen zu
begegnen

Zu den in der letzten Stadtverordneten
ſitzung mitgeteilten Etatsüberſchreitungen
werden wir gebeten mitzutetlen, daß die Geſamtkoſten des

11 112 Mk. und die Koſten der Ausſchmückang der Stadt
aus Anlaß des angekündigten Kaiſerbeſuches 9913 Mk.
betragen.

Kriegsmarine- Ausſtellung Die Kriegs
ſchiffe haben als Hauptwafſen ſchwere Kanonen
Die Ramme hat ihre Bedeutung verloren, der Torpedo
iſt für ſie eine Nebenwaſfe. Nur eine Schiffsklaſſe gibt
es, die keine Karonen ſührt, das ſind die Torpedo
boote, die den Torpedo als alleinige Waff haben. Ein
neueſtes Toxpedoboot iſt in der Ausſtellung im Modell
vertreten. Torpedoboote ſind die keir ſten Schiffe der
Flotte, aber auch die geſährlichſten. Sie kämpfen bei
Nacht, ſind daher ſchwarg von Farbe, fahren in größeren
Scharen mit Schnellzuge geſchwindigkeit auf za. 200
Meter an das feindliche Kriegsſchtff heran, ſchleudern die
Torpedos aus den auf dem Oberdeck liegenden Rohren,
krehen um und eilen wieder das. Die Torpeos laufen
jetzt ſelbſttätig immer 8 Meter unter Waſſer und immer
geradeaus weiter gegen das Ziel mittels eigener Maſchine,
die durch verdichtete Luft getrieben wird, und die wieder
Schiff eſchrauben dewegt, die den Torpedo mit Blitzes
geſchwindigkeit durch das Waſſer treiben. Stößt der
Torpedo mit der Spitze gegen den Boden des feindlichen
Schiffes, dann wird die im Kopf befindliche aus 100 kg
Schießbaumwolle beſtehende Sprer gladung zur Exploſton
gebracht und der Schiffsboden wird eingedrückt. Das ſo
verwundete Schiff geht zwar nicht unter, aber es legt ſich
ſchief und wird dadurch kampfanfähig, denn es kann ſeine
Hauptwofſe, die ſchweren Kanonen, die ebenfalls alle
ſchief liegen und ſich nicht mehr drehen laſſer, nicht mehr
gebrauchen Ein ſolcher Torpedo koſtet 18 000 Mark,
aber das Linienſchiff, das durch einen einzigen Torpedo
kampfunfähig gemacht wird, koſtet 40 Millionen Mark.
Man erkennt heran die Gefährlichkeit dieſer unheimlichen
Waffe. Jn der Ausſtellurg iſt ein Torpedo in keiegs
brauchbarem Zuſtande vorhanden.

Der Mörder lebte von

ſie wird gemeinſam mit der Firma Haveſtadt u. Contag

e Walche beſonderen Aufgaben haben die Gemeigdeorgegne

und Gemeinteglieber gegenüber ber ger e e

Rathausumbaues einſchließlich des Archivum
baues der auf etwa 2000 Mk veranſchlagt war

Verein für FJeuerbeſtattung. Jn der
Vorſtandsſitzung am 3. März wurde nach der Aufnahme
neuer Mitglieder die Zahl beträgt heute 200! folgen
des verhandelt. An Stelle des Apotheker Dioſegi, der
von Merſeburg fortzieht, iſt Rechtsanwalt Dr. Gum s
in den Vorſtand eingetreten. Die Verteilung der Vor
ſtandsämter bleibt die bisherige. Der Magiſtrat hat mit
geteilt, daß er den Stadtſekretär zur Entgegennahme der
mündlichen Erklärung, betreffend Feuerbeſtattung, er
mächtigt hat. Dies ſoll noch durch beſondere Anzeigen
in den hieſigen Zeitungen bekannt gemacht werden. Die
erforderlichen Vordrucke ſind dem Stadtſekretär bereits
von dein Verein überwieſen worden außerdem erhält
jedes Mitglied einen Vordruck mit der neuen Sabung in
den nächſten Wochen. Selbſtverſtändlich können auch
Nichtmitglieder dieſe Vordrucke benutzen. Es wird noch
beſonders betont, daß die mündliche Erklärung koſtenlos
und nicht ſtempelpflichtig iſt. Die Satzungsänderungen
ſind dem Gericht eingereicht worden ſoſort nach Erledi
gung wird mit dem Druck begonnen werden. Die Ein
gabe an die ſtädtiſchen Behörden, betreffs Errichtung
eines Krematoriums, wird von folgenden Vereinen unter
ſtüht: Mieter- Verein, PrivatbeamtenVerein, Bürger
verein Süd und Weſt und KommunalbeamtenVerein
Vom Bürgerverein Neumarkt und vom Hausbeſitzer
Verein iſt ein Beſcheid noch nicht eingegangen. Der Vor
ſitzende hat im Februar ſtark beſuchte Lichtbilder-Vor
träge in Roſtock, Schwerin und Eisleben gehalten und
wird am Mittwoch in Greiz ſprechen. Jn Schwerin war
der Vortrag von über 790 Perſonen beſucht! Für ſpäter
iſt ein Vortrag in Helbra geplant, nachdem ein Einge
ſandt im Helbraer Anzeiger bewieſen hat, daß es auch
dort noch ſehr der Aufklärung bedarf. Jedenfalls geht
es entſchieden vorwärts mit der Feuerbeſtattung! An
meldungen zum Beitritt erbittet der Vorſtand.

Künſtler Redoutein Halle Am kommen
den Donnerstag veranſtalten die Bühnenkünſtler des
Stadttheaters in Halle in den geſamten Räumen des Neu
markt-Schüßenhauſes ein Künſtlerfeſt zugunſten der Pen
ſionskaſſe der Genoſſenſchaft. Deutſcher Bühnenangehöri
ger. Eine rege Tätigkeit hat von allen Seiten eingeſetzt,
das Feſt zu einem würdigen und künſtleriſchen zu ge
ſtalten. Die hohe ſoziale Aufgabe, die dieſe Feſte in allen
Städten von einiger Theaterfreudigkeit erfüllten, haben
ſie überall zu einer ſtändigen Einrichtung gemacht und
in faſt allen dieſen Städten hat das Publikum gern und
freudig den Künſtlern geholfen. Es ſoll mit künſtleriſchen
und vornehmen Mitteln verſucht werden, die herzlichen
Beziehungen von Publikum und Bühne herzuſtellen und
dem großen wohltätigen Zwecke eine Quelle pekuniärer
Zuſchüſſe zu eröffnen. Es wird von unſerem theater
freudigen Publikum der regſte Beſuch und die freudigſte
Teilnahme erhofft. Das Programm wird in heutiger
Nummer veröſſentlicht. (Näheres die Annonce in heuti
ger Nummer.)

Das am Montag abend in Müllers Hotel von der
Firma B. Dölk Habe a. S. veranſtaltete Pianola
Konzert erfreute ſich eines lebhaften Beſuches. Man
war gekommen, um das Pranola, ein ganz eigentüm-

i eches J. rumen mielen zu. hören und war gewis all
lig berrſcht on der Leiſtung fährt dieſer rſtadang, die es ermöglicht, künſtlertſh vollendet Kavier

zu ſpielen oder vielmehr ſpielen zu laſſen, ohne mit
den Fingern die Taſten zu berühren. Daraus geht her
vor, daß wir es hier mit einem mechan tſchen Kunſt
werk zu tug haben um es dirigieren zu können
bedarf es nicht des mühſeligen Studiums der Klavier
technik, und doch ermbglicht es die ſehr einfache Hand
habung des Apparates, der auf techniſch- pneumatiſcher
Grundlage hergeſtellt iſt, dem Vortrage perſönliches
Gepräge und Ausdruck zu verleihen. Es iſt eben ein
Klavierſpielapparat von hoſer Vollkommenheit,
bei welchem das Metroſtyle, eine beſondere Vorrich
tung, dem Spiele (n icht dem Spieler, denn ein ſolcher
iſt ja nicht vorhanden) die Vortragsweiſe eines berühmten
Künſtlers gibt, während die Themodiſt Vorrichtung
dazu dient, die Melodie der Begleitung gegenüber her
vorzuheben und gleichzeitig die Begleitung nach Belieben
zu dämpfen. Jn der Tat geniale Vorrichtungen
Herr Erich Augepach, hier bereits als Konzertſänger
rühmlich bekannt, erfreute die Zahsrer durch Wiedergabe
der Romanze: „Lied an den Abendſtern“ aus Tannhäuſer,
Liſzt's „Loreley“ und Lieder von R. Schumann und
E. Hildach, während auf dem prächtigen Steinway
Flügel und Themodiſt Pianola Kompoſitionen von
Rabinſtein. Tſchaikowsly, Mendele ſohn Bartholdy und
Saint Scs 18 zum Vortrage gelangten. Ob und in
wieweit dieſe Erfindung das perſönliche Erlernen des
Klavierſpiels zu verdrängen imſtande ſein wird, ſteht
dahin Pianolas werden von der obengenannten Firma
zum reiſe von 450 bis 3000 Vek verkauft.

Welt Panorama in der Reichskrone.
Die deutſchen Nordſerbäder Borkum, Norderney Helgo
kand, Amrum, Wyk und Weſterland, das alljährliche
Ziel vieler Tauſende von Menſchen, von denen ein Teil
durch die heilkräſtige, würzige Seeluft Beſſerung körper
licher Leiden erhoſſt, der andere und wohl größere Teil
mehr zum Vergnügen die Geſtade der Nordſee, das
bunt bewegte Leben in den Badeorten unſerer Nordſee
mit ihren intimfamtliaren Strandſzenen, dem Spiel
der Wellen und leichtbeſchwingten Möven, dem Boots
und Schiffsverkehr, ſowie den Ausblicken auf die See,
und der alljährlich ſtarke Menſchenſtrom dorthin iſt da
ber ebenſo erklärlich, wie der nach den bayriſchen und
Tiroler Bergen. Verhältnismäßig nur wenigen iſt es
vergönnt, alles dieſes an Ort und Stelle kennen zu
lernen; einen Erſaß dafür bietet in dieſer Woche die zum
Beſuche zu empfehlende Bilderſerie im Panoramg, die
vielleicht auch bei manchem Dortgeweſenen angenehme
Erinnerungen wachrufen wird.

Die Handwerkskammer zu Halle
ſchreibt uns: Jn der Beilage Jhrer Zeitung vom 28. v. M.
iſt ein Bericht über die am 26. v. M. dortſelbſt ſtattge
fundene Handwerkerverſammlung enthalten. Jn dem Be
richt heißt es unter Bezugnahme auf den vom Schmiede



meiſter Wagner-Lauchſtedt vorgebrachten Fall über Un
gültigkeitserklärung eines Lehrvertrages

Da dieſe Mitteilung über eine derartige willkür
liche Handhabung lebhaften Unwillen bei den Zuhörern
hervorrief, können wir aus eigener Erfahrung berich
ken, daß dies auch die Handwerkskammer tut, damit
alſo gewiſſermaßen ihre eigenen Einrichtungen ſelbſt in
Mißkredit bringt.

Da letzteres den Tatſachen nicht entſpricht, erſuchen wir
Sie unter Bezugnahme auf d 11 des Preßgeſeßes in der
nächſten Nummer Jhrer Zeitung dies zu berichtigen.
1. Uns ſteht kein Recht zu, einen Lehrvertrag für un

gültig zu erklären.
2. Wir haben dies auch noch niemals getan.
3. Wahr iſt vielmehr, daß wir einen Handwerker auf

ſein Erſuchen entſprechend Auskunft gegeben haben
über die Rechtslage in einem Lehrlingsſtreitfalle, in
welchem ein der Redaktion desMerſeburger Korreſpon
dent naheſtehender Herr als Beauftragter des ver
ſtorbenen Lehrmeiſters beteiligt war.
Dieſe Auskunft deckte ſich vollſtändig mit den geſetz
lichen Beſtimmungen

Die Handwerkskammer.
A. Schondorf, Vorſitzender. Ziege, Sekretär.

Hierzu wird erklärt. Die Handwerkskammer ſcheint
ſich hiernach in Unwiſſenheit über die eigentliche Kern
frage zu hüllen und beſtreitet einfach die Tatſachen; ja
ſie geht noch weiter und ſagt, ihr ſtehe kein Recht zu,
einen Lehrvertrag für ungültig zu erklären Allerdings
gang unſere Meinung. Aber weshalb hat die Hand
werkskammer in dem angezogenen Falle dem Vater des
betr. Lehrlings die Auskunft gegeben und dieſe ſogar, wie
von beteiligter Seite behauptet wurde, ſchriftlich nieder
gelegt, daß das Lehrverhältnis auch za. 9 Wochen n a ch
dem Tode des Lehrmeiſters als aufgelöſt zu gelten habe,
obwohl der von der Handwerkskammer her ausgegebene
und ordnungsmäßig unterſchriebene Lehrvertrag in Fett
druck beſtimmt: „Durch den Tod des Lehrmeiſters wird
der Lehrvertrag aufgehoben, ſofern die Aufhebung
innerhalb vier Wochen geltend gemacht wird.
Das war nicht geſchehen und darum durfte die Hand
werkskammer nicht die Auskunft erteilen, ſie mußte viel
mehr den Vater auf die Erfüllung des Lehrvertrages hin
weiſen Dann hätte ſie pflichtgemäß gehandelt, ſo aber
hat die Kammer ihre eigenen Einrichtungen in Miß
kredit gebracht. Die vorſtehende Berichtigung der Kam
mer entſpricht alſo nicht den Tatſachen. Wenn übrigens
die Kammer Intereſſe daran haben ſollte, noch weiteres
Material zu dieſem Falle kennen zu lernen, ſo ſtellen wir
dies zur Verfügung. und ſind zu weiteren Darlegun
gen gern bereit.

Kötzſchen, 5. März. Wüſte Grze ſe ve übten
hler geſtern nachmittag mehrere jange Burſchen aus
dem oberen Geiſeltale, die in Merſeburg zur Mu erung
geweſen waren
wurden in roher Weiſe verprügelt und mißhandelt,
Fenſter und Türen zertrümmert und ſonſtiger Unfug
verübt. Ein Gendarmetewachtme ſter ſtellte ſchließlich
die beteiligten Perſonen feſt. Die Burſchen werden ſich
wegen ihrer Schandtaten vor Gericht zu verantworten

u

S eGendatmeriewichteiſters H ſffmann her gela ges dieſer
Tage zwiſchen ch und Wegw t ren ſeit langer
Zeit ſteckbrief ich Arfolgten Mann feſte nehmen und an
das Ausgerichtsgefängn s Merſeburg abzuliefern

Pihhen März. Der in der vergangenenWoche etwa drei bis vier Tage herrſchende Oſtwind hat
die Fluren ſo ausgetrocknet, daß von Feuchtigkeit nichts
mehr zu verſpüren iſt. Es Zeigt ſich ſchon jetzt, daß der
Boden weil es an dem nötigen Schnee fehlke, nicht die
Feuchtigkeit beſitzt, die r haben müßte. Es wird viel
darauf ankommen, daß die Landwirte die Sommeraus-
ſaaten möglichſt früh, ehe alles zu ſehr ausgetrocknet iſt,
in die Erde bringen. Einige Tage Regenwetter würden
aber den Landlenten ſehr erwünſcht ſein. Der feuchte
lebte Herbſt hat nicht vermocht, den Grundwaſſerſtand
wieder auf die erwünſchte Höhe zu bringen. Die Er
ſcheinung zeigt ſich beſonders bei der Anlage neuer
Brunnen.

Mücheln und Umgebung.
5. März.

e Se ngerieche Mäch ln Der Schloſſer
Jakob Kr. und deſſen Ehefrau aus Wenden ſind ange
klagt, ihren 10jährigen Sohn zum Betteln angeleitet und
ausgeſchickt zu haben. Der Ehemann Kr. wurde zu
Woche, die Ehefrau zu 3 Tagen Haft verurteilt. Der

t. in Dresden in Unterſuchungshaft befindliche Ar
beiter Auguſt M. erhielt wegen Betrugs und Diebſtahls
6 Wochen Gefängnis Der Arbeiter M. hatte den Kauf
mann Schüte um das Koſtgeld betrogen und einem Ar
beiter die Mütze geſtohlen. Der Maurer Richard Sch.
in Oech litz iſt angeklagt, den Maurer Reinhold Schiefer
decker mit einem Gehſtocke körperlich mißhandelt zu haben.
Er erhielt 100 Mark Geldſtrafe oder 20 Tage Gefängnis

S Der Grubenarbeiter Adalbert N. in Körbisdorf
iſt angeklagt, zu Braunsdorf den Arbeiter Keſelewski
durch Schläge mit einer Schaufel mißhandelt zu haben.
N. wurde mit 20 Mk. Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefängnis
Heſtraft. Der Arbeiter B. in Stöbnis iſt ange
klagt, zu Mücheln in der Nacht boin 19. zum 20. Februar
T. dem Nachtwächter Trinks in Ausübung ſeines Amtes
Widerſtand geleiſtet, 2. denſelben wörtlich beleidigt und
mit einem Rohrſtock geſchlagen zu haben. Der Angeklagte
wurde von der Anklage des Widerſtandes und der Miß
handlung freigeſprochen und wegen Beleidigung zu 20
Mark Geldſtrafe oder 5 Tagen Gefängnis verurteilt
Der Fürſorgezögling und Bäckerlehrling Heinrich D. hat
ſeinem Lehrmeiſter Naumann in Zöbigker einen 20
Mark-Schein entwendet. Ex erhielt 6 Wochen Gefäng-
nis.

S Schafſtädt 4. März. Bekanntlich iſt vor einigen
Tagen unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Nette
in Schafſtädt der Ausbruch der Maul und Klauen
ſeuche feſtgeſtellt worden Die zablreichen Viebbeſitzer
der Gegend mag dieſe Nachricht umſo ſchmerzlicher be
rührt haben, als man nach den ſchweren Verluſten der
eben erſt überſtandenen Verſeuchüng hoffte. nunmehr
von der unheimlichen Gefahr für einige Zeit verſchont
zu bleiben. Wie wir erfahren, iſt indes ein Grund zur

Der Schmied und ein älterer Mann

e hwechſelnd heiter und wollig, Regen oder Schnee

Beunruhigung nicht mehr vorhanden. Mit erfreulicher
Energie ſind die Behörden daran gegangen, der Seuche
mit allem Nachdruck entgegenzutreten. Auf Grund der
im vergangenen Jahre von dem Herrn Landwirtſchafts-
Miniſter erlaſſenen viehſeuchenpolizeilichen Anordnung
hat der Herr Regierungspräſident. in Merſeburg die
ſofortige Schlachtung des erkrankten und des ſeuchen
verdächtigen Viehes angeordnet; eine umſo einſchnet
dendere Maßregel, als es ſich um insgeſamt etwa o
Stück Vieh handelte und eine bedeutende teils vom
Stagt, teils von der Provinzialverwaltung zu zahlende
Entſchädigungsſumme bereitzuſtellen war. Man wird
es nur mit Freuden begrüßen können, daß der neue
Krankheitsherd ſofort zertreten worden iſt und darf
hoffer, daß der Kreis von weiteren Fällen nunmehr
verſchont bleiben möge.

s Schaſſtädt, 4 März. Reichstagsabgeordneter
Koch Unterfarnſtedt erſtattete hier am Sonntag in einer
vom hieſigen Liberalen Verein einberufenen Ver
ſammlung ſeinen Täligkeitsbericht und ſprach im An
ſchluß hieran über die innere und auswärtige politiſche
Lage. Der Beſuch war, wie ſtets in liberalen Verſamm
lungen, ein außerordentlich zahlreicher über 300 Per
ſonen fühlten dichtged ängt den Schützenhau?ſagl und
hörten den ſachlichen Ausfäh ungen aufmer ſam zu. Am

der Beifall gezellt, zugleich als Dark für das mannhafte
Auftreten des Abgeordneten im Richstage für die Jnker
eſſen der mittleren und kleineren Lindairie et Beraturg
der Zollerleichterungen Hei der Fletſcheinfah Mehrere
Zuhörer meldete ſich als Mitglieder des Liberalen Ber
eins in Schaſſtädt.

g. Querfurt, 2. März. Unter äußerſt zahlreicher
Anteilnahme von nah und fern fand geſtern die Be
erdigung des hieſigen Kreistierarztes Veterinärrats
Tannebring ſtatt. Dieſer hat während ſeiner lang
jährigen Tätigkeit manche wertvolle, ſegensreiche Einrich
tung in unſerm Kreiſe angeregt und war über fünf Jahre
Mitglied des Stadtverordnetenkollegiums und langeJahre
Direktor der hieſigen Schütengeſellſchaft, wobei er ſich
durch ſein klares Urteil ſehr viel Verdienſte erworben
hat. Möge er in Frieden ruhen! Das Geſchäftshaus
Danneil in der Nähe des Bahnhofes iſt käuflich von dem
Kaufmann Kurt Jäger hier erworben worden. Der
bisherige Pächter des Gaſthofes Zum goldenen Herz
hat das Reſtaurant „Zur Schloßbrücke“ hier angekauft.

Laucha, 3. März. Als der in den 30er Jahren
ſtehende Arbeiter Gebhardt in einem in Zſcheiplitzer
Flur belegenen Steinbruche bei Abräumungsarbeiten mit
einer Lowry über eine Brücke fuhr, ſtürzte er plötzlich
von dieſer etwa 5 Meter tief hinab. Der Wagen fiel mit
herunter. G. wurde ſchwer verletzt von der Sani
kätskolonne nach Hauſe geſchafft.

Cetterwarte.
am 6. März: Starker Südweft bis Weſt

9 weolkig bis trüb,

ſchauer-

Ein deutſches Torpedobost
gerammt und geſunken.

Dieſe Trauerkunde durcheilte heute vormittag unſer
Vaterland und erweckte überall große Tellnahme.
Haben doch durch das Un lück ca 69 hrave Seeleute in
den kalten Meeresfluten ihren Tod gefunden. Wiedas
Unglück eintreten konnte und wel e U ſachen vorliegen
darüber verlautet noch nichts. Wir können daher bei
Redaktionsſchluß nur die beiden Meldungen wieder
geben, die wir bereits heute vorm ttag in Merſeburg
durch Extrablätter zur Kenntnis unſerer Sinwohner
ſchaft brachten.

Die Meldungen lauten
Helgoland, 5. März. Sas Zorpedoboot 178

iſt heute nacht von einem unbekannten Schiffe gerammt
worden und darauf geſunken. Die Zahl der Verun
glückten iſt unbekannt

Helgoland, 5. März. Von dem gerammten Torpedo,
boot ſind nur 15 Mann gerettet worden. 50 bis 60
Mann ſind demnach ertrunken Das Voot iſt von
dem großen Kreuzer „HYork“ gerammt worden Die
Unfallſtelle liegt 2 bis 3 Seemeilen üdlich von Helgoland

Lektschitffahrt.

e e 14 das Sonnabend frühin Bitkerfeld zu einer Höhen- und Dauerfahrt aufgeſtie
gen war, erreichte um 11 Uhr 20 Min. Wittenberg an
der Elbe und überflog die Stadt in 1500 Meter Höhe.
Es iſt dies die in den Abnahmebedingungen verlangke
Höhe. Jm weiteren Verlauf ſeiner Fahrt erreichte das
Luftſchiff noch eine Höhe von zirka 1700 Metkern. Um
C ühr. 40 Min. wurde Potsdam erreicht. und dem
Zeppelinluftſchiff „Hanſa“ ein Beſuch abgeſtattet ſowie
ein Telegramm hinabgeworfen. Nach Uberfliegen des
Luftſchifſhafens wurde die Rückkehr angekreken. Um 5
Uhr 15 Min. erfolgte die Landung vor der Halle in
Bitterfeld. Die Fahrt des Luftſchiffes wird als voll
kommen gelungen und zufriedenſtellend bezeichnet. Hier
e geht der „P. L. 14“* an die ruſſiſche Heeresverwaltung
über.

Wieder ein Flieger abgeſtürgt. Der Flie-
gerleutnant Portegu iſt auf dem Slugplatz Avord ab
geſtürzt und lebensgefährlich verletzt worden.

Sahdung eines fran ſiſchen Flieger
auf deutſchem Boden Ein Zivilpilot von der
Fabrik Henriet wollte Sonnabend inorgen mit einem
Henriet-Eindecker von Reims nach Baſel fliegen. Dabei
verfehlte er die Richtung und landete nordweſtlich von
Meb bei Vigh. Eine militäriſche Kommiſſion erſchien
bald darauf an der Landungsſtelle. Da bei dem Piloten
nichts Verdächtiges vorgefunden wurde, wurde der Appa
rat zum Rücktransport auf der Eiſenbahn freigegeben.

Schluſſe wurde dem Redner ſpontaner und langanhalten

ergiebige Regenfälle.

laarüe, ruhig

Gerichtsverhandlungen.
Ein Feldwebel wegen Beleidigungder Armee verurteilt. Das Kriegsgericht der 30

Diviſion in Skraßburg verurteilte den FeldwebelPoſp ich vom Jnfantkerieregiment Nr. 136 zu zwei
Monaten Gefängnis und Degradgation wegen Be
keidigung der deutſchen Armee. Der Feldwebel war von
zwei Reiſenden angezeigt worden, weil er in einer Wirt
ſchaft gegen die deutſche Armee beleidigende Außerungen
gemacht habe.

Vermischtes
Das Attentat auf das Automobil bei Hennigsdorf.
Die bisherigen Ermittelungen wegen des Automobik

verbrechens bei Hennigsdorf, dem der Berliner Juwelier
Plunz und deſſen Frau zum Opfer gefallen ſind,
haben keine Anhaltspunkte zur Verfolgung beſtimmter
Perſonen ergeben, die als Täter in Frage kommen könn-
ten. Die Stelle, an der das Seil geſpannt worden war,
iſt mit großem Raffinement ausgewählt worden. Da die
Straße am Sonntag von Automobiliſten und Radfahrern
ſehr ſtark befahren wurde, konnte das Seil erſt kurze Zeit
vorher ausgeſpannt worden ſein, bevor das Automobil
herannahte. Die Stelle iſt ſo gewählt, daß man das Ge
fährt einige Minuten früher ſehen konte, ehe die Jnſaſſen
das Drahtſeil erblickten. Die Beerdigung der bei
den Leichen wird wahrſcheinlich am Donnerstag in Berlin
erfolgen. Das Befinden der älteren Tochter des Ehe
pagres Plung hat ſich im Laufe der Nacht gebeſſert, Le
bensgefahr beſteht vorläufig nicht mehr. Drei gefundene
Zementſäcke ſcheinen mit dem Verbrechen in Zuſammen
hang zu ſtehen. Der Verlierer der Säcke hat ſich bis jetzt
noch nicht gemeldet.

Bei der Polizei, bei der mit jeder Poſt hunderte von
Briefen einlanſen, die ſich mit dem Automobilverbrechen
befaſſen, hat ein Mann die Anzeige gemacht, daß ein
polniſcher Arbeiter verdächtig ſei, der einen all
gemeinen Haß gegen Automobile hat, und ſchon vor eini
gen Tagenein Auto mit Steinen bombardierte. Die Lei
chen der Verunglückten ſind inzwiſchen zur Beerdigung
freigegeben worden. Durch den Polizeipräſidenten läßt
ſich der Miniſter des Jnnern fortlaufend Bericht er
ſtatten, auch der Kaiſer ſelber hat einen Bericht eingefor
dert Das Jntereſſe der Automobilkreiſe an der Auf
klärung des Verbrechens iſt derart groß, daß auch von
auswärtigen Automobilvereinen, wie z. B. dem Auto
mobilklub in Poſen, telegraphiſch beim Berliner Polizei
präſidium Belohnungen für die Aufklärung des Ver
brechens angewieſen werden

Ein genes vereiteltes Automobilverbre en.
Berlir, 4 Mäcz. Zwiſchen den Ortſchaften

Schulzendorf und Heiligenſe, etwa 6 Kilometer van
der Stelle des vorgeſtrigen Hennigsdorfex Automebil-
verbrechens ertfernt, haben unbekannte Täter geſtern
nachmittag einen Telephondraht quer über die
Chauſſee nach dem Heunnigsdorſer Muſter geſpannt um
ein Auto verunglücken zu laſſen. Das Hindernis
wurde techtzetig bemer eue entf unt. Die Täker

ten wenig wiedie Verüber des Hennigsdorfer Aufomobilserbrechens.
Von anderer Seſte wird den L. N N. daun noch aus

Berlin gemeldet Am Dienstag nachmittag erſchlen ein
Bierkutſcher bei dem Amtsvorſteher von Schulzendorf,
das nicht weit von der Stelle des Automobilverbrechens
gelegen iſe und brachte ein aus vier einzelnen Drähten
beſtehendes Drahtſeil. Er gab an. daß es auf der
Chauſſee vom Bahnhof Schalzendorf nach Heiligenſee
an zwet Bänken befetigt über die Chauſſee geſpannt
geweſen ſei. Es handelt ſih um ein Derahtſeil, wie es
zur Befeligung von Telephonſtangen benutzt wird.

Neueste Nachrichten.
Abſaied von Omunden.

Gmunden, 5. März. Zur Verabſchied. ung
von der Deutſchen Kaiſerin die geſtern abend
mit der Prinzeſſin Viktorig Luiſe die Rückreiſe angetreten
hat, hatten ſich außer einer zahlreichen Menſchenmenge
eingefunden: Der Bürgermeiſter von Gmunden ſowie die
zum Empfang anweſend geweſenen Fürſtlichkeiten. Kurz
vor Uhr Kafen die hohen Herrſchaſten auf dem
Bahnhof ein. Jm Hoſtarteſalon verabſchiedete ſich zu
nächſt die Kaiſerin von dem Bürgermeiſter, dem ſte noch
vals für die herzliche Aufnahme in liebenswürdigſter
Weiſe dankte. Sodaunn verabſchiedeten ſich die Kaiſerin
und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe von den Damen und
Herren des Geſolges und betraten, die Kaiſerin am Arm
des Herzogs von Cumberland, die Prinzeſſin an Arm
ihre Brautigams, den Vahnſteig. Hier reichte die Kai
ſerin dem Herzog die Hand und verabſchiedete ſich aufs
herzlichſte von ihm und den anderen Fürfllichkeiten, eben
ſo die PrinzeſſinBraut. Unter ſtürmiſchen Hurrarufen
des Publikums ſetzte ſich der Hoſſonderzug in Bewegung.
Die Kaiſerin und die Prinzeſſin erwiderten die Grüße
der Fürſtlichkeiten und des Publikums vom Fenſter aus
lebhaft. Der Hofſonderzug trifft heute nachmittag 2 Uhr
in Berlin ein.

Aus Marot ſo.
Paris, 5. März. Aus Caſablaneg wird von

3. März gemeldet Die Kolonne Simon welche den
Militarpoſten Ued Zem zu Hilſe kommen wollte, wurde
von Aufſtändiſchen angegriffen und verlor
dabei 4 Tote und 20 Verwundete. Zur Verſtärkung der
Kolonne wurden 2 Kompagnien Alpenjäger ſowie Ar
lillerie und eine Kavallerieabteilung abgeſandt.

Prossktenbörſe in Leipzig
am 4 März.

Gerſte, Brau
gerſte, hief. 175 190 55. B.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 177193 bz. B.
feinſte über Notiz
Mahl- und Futt e 159
bis 170 bz. B.
Hafer ruhig
inländiſch. 179-—183 53.
ausländiſch. 185 190 55

Weizen ruhig
inländiſch. 1837- 193 63. B.
feuchter unter Notiz
Argentin. 231 287 b. B.
Ruſſiſcher 235 239 65. B.
Manitoba 222—225 bzB.

inländiſch. 160- 165 bz. B.
Preuß. 162 167 63. V.
Poſener 200—220 bz. B.
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In Millionen deutscher Küchen verwendet man heute die beliebte

fang enbutteraiergarine Co
chelte

See e e e eheein ſſ. Zervelatwurſt
E. Baumann, Gotthardtſtr 85. „Favorit“ der „Schmitt

n r üeberall in Haus und Beruf iſtJete itſet jleholter Tp 70. dieſer ſo ſorgfältig bearbetteteKein e z en mehr, Paar 20 Pfo. Schnitt als der beſte bekannt; es

bei Nende, Beſobanſtalt, u e M e ger
Schuhgeſch iten! zuwählen nach deme e Adie beliebten Favorit-Moden

Album, nur 60 v bei MarieAgtten Futter M. Merker und
9 n i en anch KindernFe ung ſ a dünnem, ſch vachem Haar zuo e en a wenn Kopfſchuppen, Juckreis,

nahmen in Violine Cello, Klari Haar
gwnette nd Zither empfiehlt in

ausfallu ins G v MuſttAls re werteFriedrich ſich einſtellt, ſei folgendes bewährte

aares empfohlen Wöchent ian e. Telieküustlkeher maliges Waſchen des Hagres mit
6 h S S R t Zucker's fombiniertem Kränter-S s S e er (Pak. 20 Pf) daneben
San vollen Matertalwert e Warteve Sutegag enFir- r. des Haarbodens mit Zackers Origa Gustav norn, Cöl isßt. e Fl.

Xur Freitag d 7 März y 9 IUhr hier nd SZuter a Spe-io
el halder Mond. 1 Et. Zimmer r I Haarnälrfett (Doſe 60Pr.) Groß
Necht wer inserieren anlockende e

nirreführende Preisgebote. Fſtätigt. GEcht bei Kich Kupper
TDrogerie.

Hexenſchuß,

Lähmung d Glieder- Verſtauchung
lindert ichnell das echte poröſe
Amer ar ſche Pech-Pfluſter im

Marke „Sonnenroſe“
g. 0 Pfennig aus de Settharrt
Drogerie

Stück 18 Pf.

Butter-Gent Hell
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rühstüeks- Taschen

i
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veranſtaltet von den Bühnenkünſlern des Stadt vesterr alle g g. G.

am Donnerstag den 6. März d. J
abends S Uhr

in den geſamten Räumen des Neumarkt-Schützenhauſes.

Konzert. Galomé-Parodie. Kabarett. Zirkus.
9 I Herrenkarte 3,-. Beſtellungen nimmt entgegen Arbeitsn e Damenkarte 2,-. komitee der Redoute,

J. A. W. Braune, Halle g. G.
Gr. Steinſtraße 56, I.

zum Sehul-Anfang
Toinſeter für Knaben und Mädchen, Leder und Jnſt

85

Musik Happsn 525 95
Büeher- Taschen 350 2.50 1,50 080 85

0,75 0,50r VII Grahneis
2.50 150

des Rabatt Spar- V reins.

„Ein ſolch gutes Mittel gegen

Wunden
wie Zucker's „Saluderma“ habe
ich noch nie kennen gelernt. Mein
Arm war ſtark vereitert. Nur zwei
malige Anwendung von „Saluder-
ma“ beſeitigte ſofort die Entzün

dung u. Eiterung. Helene Stöhr.“Nr.Doſe 50 Pf. u. 1 (ſtärkſte Form)bei R. ber u. W Kieslich, Orog.

führt vie Menſchen de
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Erkältung heim, die Jhnen
ſo läſtig iſt. Die Berufs
arbeit auf der Straße er
fordert ein VorbeugunJ und Linderungsmittel für

Heiſerkeit, Katarrh und
altbekannten Wybert Zab

letten, die in allen Apoen pro Schuhe 1 Bit
S koſten.
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tage z
Zweite Beilage.

Meyrseburg und Umgegend
5. März.

Digſporanot in der Konfirmationszeit.
Wir werden um Veröffentlichung der nachſtehenden
Ausführungen erſucht: Der Konfirmationstag naht.
Jn Stadt und Land ſehen wir die jugendlichen Söhne
und Töchter unſerer evangeliſchen Gemeinden regel
mäßig zum abſchließenden und doch auch fürs ganze
Leben grundlegenden kirchlichen Unterricht bei ihren
Seelſorger gehen, Bibel, Geſangbuch und Katechismus
in der Hand. Das erſcheint ſo ſelbſtverſtändlich, das
ällt keinem auf, das vollzieht ſich auch ohne große

ühen. Konfirmationszeit in der Diaſpora aber hat
ein anderes Geſicht, dort, wo evangeliſche Familien
weithin durchs andersgläubige Land zerſtreut ſind,
ſtundenweit, halbtageweit von dem Ort, wo der Seel
ſorger wohnt. Und doch erſcheint gerade dort die
gründliche Vorbereitung zur Konſirmation außerordent
lich wichtig. Denn dieſe Kinder müſſen ihre Schulzeit
gllermeiſt in Schulen verbringen, die nicht evangeltſch
ſind, und haben nur eine notdürftige religtöſe Unter
weiſung durch den entfernt wohnenden und ſelten er
ſcheinenden Seelſorger erhalten. Mit oft großen
Opfern an Zeit und Geld ermöglichen es manche Eltern,
ihre Kinder zum Unterricht in den Pfarrort zu ſchicken.
Da wandern oder fahren einſame Kinder mit der Eiſen
bahn oder auf beſonderen Wagen zur Konfirmanden
ſtunde. Aber gar viele wohnen zu weit ab, und bei der
Uberfülle kirchlicher Arbeit kann der Seelſorger ſie
lange nicht oft genug aufſuchen, um ſie privatim zu
unterweiſen. Und wenn auch! Dieſen Kindern bleibt
das kirchliche Leben fremd, fremd der Gottesdtenſt,
fremd die Lieder, fremd das Gemeindebewußtſein. Das
iſt Diaſporanot in der Konfirmationszeit. Die be
teiligten Gemeinden, der Eifer ihrer Seelſorger und die
Hilfsbereitſchaft des Guſtav Adolf Vereins, des treuen,
ſelbſtloſen Anwaltes für bedrängtes evangeliſches
Glaubensleben n aller Welt, haben ſeit langem auf
Abhilfe geſonnen und auch wirklich Abbilfe geſchaffen in
den ſegensreich wirkenden Konſirmandenanſtalten.
Hier werden die weit zerſtreuten Konfirmanden ge
ſammelt und der evangeliſchen Kirche treue Bekenner
und überzeugte Anhänger erzogen. Wie wäre es, wenn
unſere heimiſchen Konfirmanden oder deren Eltern ein
kleines Wan für dieſen Zweck brächten? Das wäre ein
kleiner Dank für den in der Konfirmationszeit
empfangenen Segen, ein kleiner Dank dafür, daß unſere
Konfirmanden es hier im evangeliſchen Lande ſo gut
haben. Jeder Geiſtliche wird gern die Gaben annehmen
und ſie durch den Guſtav Adolf Verein ihrer Be
ſtimmung zuführen.

Starke Uberfüllung im Oberlehrer-
beruſf iſt nach den neueſten Exrmittelungen vorhanden.

Bereich des geſamten höheren Schulweſens in Preußen
einem Angebot von faſt 12 000 nur ein Bedarf von an
nähernd 6200 gegenüber. Es werden alſo diejenigen Abi
turienten, die jetzt das Studium der Schulwiſſenſchaften
beginnen und in normalem Studiengang nach acht Jahren
anſtellungsfähig werden (etwa ſechs Jahre Studium und
zwei Jahre Probezeit), nach Abſolvierung des Probe
jahres durchſchnittlich noch ſieben Jahre auf An
ſtellung warten müſſen, da ſie im Jahre 1920 faſt 6000
Vordermänner haben, während nur etwa 775 Anſtellung
finden. Für Altphilologen, Germaniſten und Hiſtoriker,
beſonders katholiſche, wird die Wartezeit noch weſentlich
größer werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
4. März 1813. Es war des morgens in der Frühe

dieſes Tages, als der Abzug Eugens von Berlin
erfolgte; die Franzoſen verließen die Hauptſtadt, um nie
wieder dahin zurückzukehren. Unmittelbar nach ihrem
Abzuge rückte der ruſſiſche General Tſſchernit ſche w
mit ſeinen Koſaken und Wittgenſtein mit der Abvank
garde der verbündeten Nordarmee in Berlin ein. Jn
der „Schleſtiſchen Zeitung“ iſt ein Schreiben aus Saar
mund, ſüdlich von Berlin gelegen, in jenen Märztagen
veröffentlicht worden, das eine anſchauliche Schilderung
des Rückzuges der Franzoſen gibt. Es heißt da: Am
4. traf das franzöſiſche Armeekorps hier ein und alles
deutete auf Verteidigungsmaßregeln. Es waren über
haupt 42 Generale und Stabsoffiziere im Ort, der von
einem Ende zum andern mitWagen beſetzt war. Kanonen
und Pulverwagen ſtanden nahe bei der Stadt. Jeder

Ackerbürger hatte 120 Mann Einquartierung und 50 bis
60 Pferde. Am 5. um 3 Uhr morgens kam der übrige
Teil des Korps. Es herrſchte die größte Stille. Um
6 Uhr brachen die Truppen auf, nur etwas Kavallerie
deckte die Brücken. Der Vizekönig ging um 7 Uhr ab und
die Kanonen zogen ſich um 8 und 9 Uhr zurück. Die
Brücken wurden nicht abgebrochen, welches den Fran
zoſen bei ihrem Rückzuge zum Nachteil gereichte. Nach
10 Uhr ſprengten die erſten Koſaken hinein. Gegen 3 Uhr
kamen von der Potsdamer Seite. mehrere 1000 Mann
Koſaken mit 6Kanonen unter dem General Tſchernitſchew.
Sie blieben bis 7 Uhr, wo ſie ſich eben zum Eſſen an
e hatten und plötzlich wieder alles aufbrechen
mußte.

5. März 1818. Noch ehe die offiziellen Aufrufe zu
Beiſteuerungen für die Ausrüſtung der Truppen und den

hen Berbregern im Laufe eines Vierteljahres gegen

Donnerstag hen 6. Märs

Krieg erſchienen waren, zeigte ſich die Opferwillig-
keit des Volkes und aller Kreiſe desſelben in gewaltigem
Maße. Scharnhorſts Adjutant von Hüſer erxzählt:
Die Menge freiwilliger Gaben und beſonders des Silber
zeuges, die beim General Scharnhorſt abgeliefert wur
den und durch meine Hände gingen, grenzt wirklich ans
Unglaubliche. Ganze Waſchkörbe voll der ſchwerſten
ſilbernen Terrinnen, Armleuchter, Schüſſeln, Schalen
uſw. habe ich in die Münze abgeliefert, ebenſo die pracht
vollſten Schmuckgegenſtände aller Art. Von dieſem
Tage datiert ein Brief Napoleons an den Vize-
könig Eugen, der den Charakter Napoleons kenn
zeichnet. Es heißt in dem Schreiben: Bleiben Sie in
Berlin, ſo lange Sie können. Statuieren Sie Exempel
ſtrenger Diſziplin. Bei der geringſten Aufſäſſigkeit einer
preußiſchen Stadt, eines preußiſchen Dorfes laſſen Sie
dieſelben in Brand ſtecken, ſelbſt Berlin, wenn es ſich
ſchlecht benimmt. (Zum Glück war Eugen auf ſeinem
Rückzuge von Berlin bereits fort.)

Vermischtes.
(Die Mordtat der ruſſiſchen Barone.)

Uber die Mordtat der beiden ruſſiſchen Barone Geis
mar und Dalmatow an der deutſchen Jngenieursgattin
Thieme werden jetzt, wie uns geſchrieben wird, noch
weitere ſchaurige Einzelheiten bekannt. Sowohl der
Baron Geismar wie Dalmatow ſpielten im geſell
ſchaftlichen Leben eine große Rolle, da ſie ſich bei hohen
Reichsämtern in guten Stellungen befanden. Auf
einem Ball hatte Frau Thieme die beiden kennen ge
lernt, die als Urtypen von faulenzenden Kavalieren
elten konnten. Es ſind zwei junge Leute aus guter
eſellſchaft. die durch ein wüſtes Schlemmerleben, durch

jeder Beſchäftigung untauglich geworden waren und
im Glücksſpiel das Geld zu erringen ſuchten, das ſie zu
ihrem koſtſpieligen Lebensunterhalt brauchten. Jn
allen den berüchtigten Kavalierklubs in denen alle
Schichten der Petersburger Geſellſchaft zu finden ſind,
und in denen ſowohl der reiche Kaufmann als auch der
hohe Beamte und der glücksſuchende Abenteurer ver
kehren, waren ſie ſtändige Gäſte. Hier gelang es ihnen
oft, durch Falſchſpiel in Gemeinſchaft mit anderen

ſie am nächſten Abend wieder verloren. Dabei waren
ſie äußerlich vollkommene Gentlemen und hatten be
ſonders für Frauen ſehr viel Gewinnendes. Dieſem
Reiz iſt auch die Frau aus dem e Bürgerſtande
zum Opfer gefallen. Bald merkte ſie aber, daß ſie in
den beiden Baronen zwei Erpreſſern ſchlimmſter Sorte
gegenüberſtand. Unter der Androhung, daß ſie die Frau
öffentlich blamieren würden, und es zu einem Skandal
kommen laſſen wollten, zwangen ſie ſie, ihnen ſo viel
Geld zu geben, wie ſie verlangten. Die Frau ſoll den

deſto unerſättlicher wurden ſie. Als die Frau endlich
erklärte, daß ſie kein Geld mehr beſitze, und ſie um
Schonung bat, berieten die beiden Verbrecher den Mord
plan, um ſich dadurch in den Beſitz ihrer Schmuckſachen
zu ſetzen. Dieſes ſcheußliche Verbrechen hat wieder
einmal ein helles Licht auf einen Teil der Petersburger
goldenen Jugend geworfen, die tatſächlich nicht mehr
verderbter werden kann. Das zügelloſe Leben, das
nach der Revolution unter der ruſſiſchen Jugend ein
ſetzte, und zur Gründung der berüchtigten Sſaninski
Klubs Carpe diem“, „Die Minute“) führte, hat auch
dieſe beiden Verbrecher auf dem Gewiſſen.

Die Flotte des Nord deutſchen Lloyd.)
Die Flotte des Norddeutſchen Lloyd beſteht zurzeit
aus 460 Fahrzeugen mit einem Geſamt-Raumgehalt
von 877,097 Br. R. T. und einer Maſchinenſtärke von
645,529 Pferdekräften. Der Anſchaffungswert von 117
Seedampfern und zwei Schulſchiffen betrug 322,452 600
Mark. Auf dieſem Schiffe ſind his Ende 1912 im ganzen
165 388,600 Mk. abgeſchrieben, ſo daß ihr Buchwert Ende
1912 noch 157,114,000 Mk. betrug. 32 Nordſee- und
Flußdampfer, 188 Leichterfahrzeuge hatten einen An
ſchaffungswert in Höhe von 12.008,932 50 Mk dagegen
einen Buchwert von 8,622,817 Mk., während die Hilfs
fahrzeuge in ausländiſchen Hafen mit 1,888,018 Mk. zu
Buch ſtanden. Der Geſamtbuchwert aller Fahrzeuge
des Norddeutſchen Lloyd beziffert ſich demnach zurzeit
auf 162 624,335 Mk.

(Regimentsjubitläum.) Das Jnfanterie-
regiment Herwarth von Bittenfeld (1. Weſtfäliſches)
Nr. 18 feiert am 2., 3. und 4. Jult dieſes Jahres das
Feſt ſeines hundertjährigen Beſtehens Am 3. Juli,
dem Hauptfeſttage, findet vormittags Parade vor dem
Chef des Regiments ſtatt; mittags vereint ein Feſt
eſſen alle Teilnehmer in den feſtlich geſchmückten
Lokalen. Für den 4. Juli iſt ein Sportfeſt in Ausſicht
genommen. Es liegt im Intereſſe jedes einzelnen Teil
nehmers, ſich ſobald wie möglich beim Regiment anzu
melden, damit der Unterbringung ſo vieler Gäſte bald
nähergetreten werden kann.

(Die Einigungsverhand lungen in der
deutſchen Holzinduſtrie) haben am Montag unter
Vorſitz des Landtagsabgeordneten Rahardt einen
großen Fortſchritt gemacht. In 35 Städten unter
iſt bereits die Einigung erzielt worden. Für Berlin
beſtehen nur noch drei Differenzpunkte; man hofft, auch
dieſe in den ſpäteren Verhandlungen zu beſeitigen.

nächtliche Orgien und übermäßigen Alkoholgenuß zu

Spießgeſellen in einer Nacht Tauſende zu gewinnen, die

„Serſebarger Correſpondent
1913.

(Automlobilunfall) Der Landtagsabgeord-
nete Dr. med. Müller aus Saarburg war am 3. d., als
er im Automobil von einem Krankenbeſuch heimkehrte,
das Opfer eines eigenartigen Unfalls. Ein Hund lief
unter das Automobil, ſo daß der Wagen umſtürzte.
Dr. Müller kam unter den Wagen zu liegen und erlitt
einen ſchweren Schädelbruch. Sein Zuſtand ſoll nicht
unbedenklich ſein. Dr. Müller iſt Mitglied der Zentrums
fraktion der Zweiten Kammer.

(Der größte deutſche Soldat) dient zurzeit
als Jnfanteriſt in Regensburg. Es iſt der Student der
Theologie Peter Zimmermann, 208 Zentimeter groß
und 2835 Pfund ſchwer. Bisher war Joſeph Schipper
vom 1. Garderegiment zu Fuß in Potsdam mit 206
Zentimeter Länge der größte Soldat des deutſchen
Heeres. Er hat ſich in München auf dem letzten
Oktoberfeſt gezeigt.

Ein ſchwerer Bauunfalh trug ſich am Mon-
tag auf dem Neubau des Haupttelegraphenamtes an
der Ecke der Oranienburger und Ziegelſtraße in Berlin
zu. Vom dritten Stockwerk ſtürzte ein ſchwerer Balken
herab und traf den Maurerpolier Kleinert, der mit
lebensgefährlichen Verletzungen zuſammenbrach. Er
wurde nach der Königl. Klinik in der Ziegelſtraße ge
bracht, wo er hoffnungslos daniederliegt. Ein anderer
Arbeiter, der von dem Balken geſtreift wurde, viß ſich
die Zunge ab. Auch er mußte nach dem Krankenhauſe
gebracht werden.

(Auch eine „kurze Anfrage“) Jn Berliner
parlamentariſchen Kreiſen erzählt man ſich, wie das
„Berliner Tageblatt“ meldet, eine heitere Anekdote.
Vizepräſident des Reichstages Geheimrat Dove iſt bei
einem Diner gefragt worden, ob er nicht auch einmal
eine kurze Anfrage an die Regierung richten wolle und
hat entgegnet: Schon in der nächſten Sitzung beab
ſichtige ich, die Regierung zu interpellieren mit der
Frage: „Lebt der Herr Reichskanzler noch? Wenn ja,was gedenkt er dagegen zu tun?“ An ſehr hoher
Stelle ſoll man ſich über dieſen Einfall des bekannter
maßen ſehr humorbegabten Geheimrats Dove ſehr
amüſitert haben. e

Welches Märzwetter iſt das beſte
Von allen Monaten des Jahres iſt der März der un

beſtändigſte, er zeigt Temperaturunterſchiede, die in ande-
ren Monaten geradezu unmöglich ſind. Gewöhnlich iſt
der Unterſchied zwiſchen Tages und Nachttemperatur
während der ganzen Dauer des ſogenannten Lenzmonats
ein ziemlich bedeutender, aber er tritt vollſtändig zurück
gegen die große Verſchiedenheit, die die Märzmonate der
einzelnen Jahre unkereinander zeigen. Jn einem Jahre
erſcheint der März als wahrer Sommermonat mit großer
Wärme, und im anderen iſt er zu den kälteſten Winter
monaten zu rechnen. Wenn z. B. die Temperaturen des
Märzmonats in Berlin in den letzten 200 Jahren mit
einander verglichen werden ſo lange dauert nämlich

ort t e men wir zu dem erſtaunlichen Reſultat, daß der Temperaturunterſchied
zwiſchen den extremſten Märzmonatken über 41 Grad
betragen hat; der wärmſte Tag war im März 1872 mit
22,5 Grad Celſtus und der kälteſte im Jahre 1845 mit
minus 19 Grad. Als ſehr kalter März ſteht den Ber
linern der des Jahres 1888 in Erinnerung, es lag wöchen
lang tiefer Schnee und am 16. März, am Beiſeßungstage
Kaiſer Wilhelms I. herrſchte eine bittere Kälte von mehr
als 12 Grad. Die extrem kalten Märze ſind aber ebenſo
ſelten wie die ſommerlich warmen, die ungefähr alle 10
Jahre einmal auftreten

Wir wollen hoffen, daß der diesjährige März nicht
zu warm wird; denn die Wetterbeobachtungen haben
die merkwürdige Tatſache ergeben, daß auf einen
ſommerlichen März monat ſtets ein kalter
und regneriſcher Sommer gefolgi iſt. Der
März des Jahres 1813 war einer der wärmſten in der
ganzen Beobachtungszeit. Die warmen Märze haben
aber noch andere Nachteile. Durch das warme Wetter
wird ſelbſtverſtändlich das Knoſpen, Keimen Grünen und
Blühen außerordentlich früh enkfacht und begünſtigt.
Uberall in Baum und Strauch regen ſich die Kräfte des
wiedererwachenden Frühlings, viel zu früh platzen die
Knoſpen auf und ſtrecken ihre jungen Blätter und Triebe
heraks, wenn dann zu Ende des Monats oder im April
ein Kälterückfall eintritt, wie es faſt alljährlich vorkommt,
dann iſt in wenigen Tagen die ganze grünende und
blühende Herrlichkeit vernichtet. Unendlicher Schaden
wird dann oft in einer Nacht durch harten Froſt in Wald,
Garten und Feld angerichtet, ſo daß wir ſchon aus dieſem
Grunde uns einen warmen März nicht zu wünſchen
brauchen. Aber auch ein ſehr kalter März iſt, wie die
Erfahrung. lehrt, vom Ubel. Wenn im Lenzmongt der
ſtrenge Winter ſich noch ſo ſehr als Herr aufſpielt und
Schnee und Eis das Land bedecken, ſchließlich muß es doch

Frühling werden, und dann kommt der Witterungsum-
ſchlag ſo plötzlich und mit ſolcher Wucht, daß die Flüſſe
die gewaltigen Waſſermaſſen der ſtarken Schneeſchmelze
nicht aufnehmen können und große Überſchwemmungen
entſtehen. So iſt es in vielen Jahren geweſen. Nach
dem kälteſten März des Jahres 1845 trat die größte Früh
jahrsüberſchwemmung des ganzen Jahrhunderts ein. Für
den jetzt beginnenden März wollen wir hoffen und wün
ſchen, daß er weder in das eine noch in das andere Exkrem
fällt, ſondern die goldene Mittelſtraße innehält, auf daß
wir einen ſchönen warmen Sommer bekommen, der uns
wohl zu gönnen iſt.

GEOn6 M. S T G. DRES O
Grosse deufsche Cigerert Snfasrik



Anzeigen für Rerſeburg.tet Gerichtlicher Ausverkauf. e nüber keine Verantwortung Das zur Curt dahnſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager als: Bedienung. D. Preise
o diverſe Seifen, Glanzſtärke, Waſchblaun, Bleichſodg, gen AmFür die vielen Khrangen Plaättwachs, Klavier- und andere Kerzen, Wachsſtöcke, J

Soiletteartikel, zahnpflegemittel, Parfüms, Kopfwaſſer,
Fleckenentferner, Gardinencreme. Schuhfett und „Wichſe,
Schule und Lofaſchwämme, Waſchlappen, Kämme,
Schrupper, Schenertücher, Fenſterleder, Bürſten e.

ſoll in dem bisherigen Ladengeſchäft Gotthardtſtraße 33

und Gratulationen zu unserer
silbernen Hochzeit sagen Allen
vielen Dank
Ernst Zacharigs Frau.

Merseburg, 5 März 1912 7 Merssburg. Entenplan 7.l Frit enerr Stadtrat Wo zum zu herabgeſetzten Preiſen verkauft werden. Geöffne auBeigeordneten der Stadt Merſe weiteres werktäglich 12 Uhr vorm. und 3-5 Uhr nachm. Spezial Geschaàäft
burg gewählt und als ſolcher Der Verwalter, Karl Thiele. türAllerhöchſten Orts

Konfirmanden
Stiefel

Große Auswahl. Billige Preiſe.
R. Schmidt, Markt 12.

beſtätigt cworden. Zahlungsfähiger SelbſtkänferMerſeburg, den 18. Febr. 1913. u utgrhendeDer Magiſtrat. ſant en
Die Lieferung der Kolontal twaren, Hülſenfrüchte und der Bäckere

leichen, der Backmehl- undleiſchwaren, ſowie Seife und zum baldigen Ankritt. Offerten
oda für das ſtädtiſche Kranken- unter R S an die Exped. der

haus hierſelbſt ſoll auf die Zeit Anſtrut-Feitung, Lancha a A.1. April 1918 bis 31. Mä z n Svergehen werden. Se gut erhalt. Kinderwagen Schuhmucher- Innung h eeee Ferne gen
e liegen im Armen hillig zu verkaufen Zur Beerdigung unſres Kollegen Solide S e GrosseEinſicht e gebote a vor Sotthardiſtr. 30, Hof, 1 Tr. des Schuhmachermeiſters Qualitäten. e Auswahl.

Albert Wüsteneck
verſammeln ſich die Mitglieder

der Weſen h aheherr h Gut erhalt. Kinderwagen

Nur Jänger
Adolf Schäters Auchkolger

Herren-Waäsche::
Tricotagen, Shlipse

Wäasche- Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben.

annneneeenenenh

der Herzoglich. Hofopernſängerin
Fräulein Marcella Roeſeler

aus Deſſau.
Jupiterſinfonie von Mozart;

Arie der Eltſabeth aus dem
Tannhäuſer; eine Fauſtoupertüre

d und Fünf Gedichte von Richard
S Wagner; Till Eulenſpiegel von

Richard Strauß; Oberonouvertüre
von Weber.

Sperrſitzmarken für Mitglieder
zu 75 Pfg. in der Stollbergſchen
Buchhandlung von Montag den
z. März nachmittags 4 Uhr ab;
ebendag numerierte Eintrittskarten
für Nichtmitglieder zu 8,50 Mk.

e

Am Montag den 10. März
treten die Kameraden zum Feſt

kf. ketten Speck

Pfund nur 88 Pf.

Butter-Gentral- Halle.

verſchloſſen zu folgenden Zeit preiswert zu verkaufen 2punkten an uns n en An der Geiſel 6, II I. S ehe be ma) Kolonialwaren, Hülſenfrüchte 2 Um zahlreiche Beteiligung wird 0 iſt
und dergleichen: Mittwoch den ebeten. Der Vorſtand. o sn e Oliederwa lenb) e den ren Mitt empfiehlt G. Horn, Bündorf. Näehste Uebung
woch den 12. März 1913 vorSteche e Guterhalt. Kleiderſchrank Bekanntmachung Donnerstag den 6. März

c) Fleiſch und Wurſtwaren: Mitt zu kaufen geſucht. Offerten unter Der Magiſtrat hat den Herrn Damen und 8 Uhrwoch den 12. März 1918 vor R s 1 an die Exped. d. Bl. Stadtſekretär zur Entgegennahme Herren Um 5

mittags 11 Uhr. Fühner, 1012 er Früvbbrut, ges r ver H. BergerSeife und Soda: Mittwoch den ſchönſte Raſſe, flerßiger Eierleger Fererbetartung ermächtigt. Vor12. März 1913 vorm 12 Uhr. gar. leb. ar l getr unter Drucke ſind dem Herrn Stadt Merſeburger
Merſeburg, den 26. Febr. 1913. ſt pr. Stamm m. ſsnem Sahn, ſerretar Werke Bie Er 2
Die Krankenhans Deputation St. 25 Mk. 12 St. 27,50 Mk. fügung geſtellt worden. Die Er ve Probepoſtkorb 8 St. 7,50 Mk. klärung iſt gebühren u. ſtempel u erein.
Wohnung, s Stuben, Küche A. Streuſand, Berlin frei, Wir bitten von dieſer Einu. reichl. Zubehör iſt ſofort zu Golbawerſtr richtung zahlreich Gebrauch zu Freitag den 7. Wärz 1913

vermieten u. 1. April zu beziehen machen. pünktlich abends AhrE Gutenbergſtraße Her Vorſtand des Vereins für im Königlichen Schloßgartenſalon
u der i v eeln a 3 Feuerbeſtattung. 4e ſehr 5üvge IVteonen Honzert„Sreite Straße 15. Herzogl. Hofkapelle aus Deſſauttlere Pahnung mit Bad 10 Stück 25 Pf. unter Leitung des Herrn GeneralJ d r ſofort zu Herrrelr e z muſikdirektors h se Wer gen e butter-Gentrat- Halle.
2 Stuben, 2 Kammern, Küche e eund Zubehör zu vermieten und a l1. April zu bezieben. Zu erfragen

CElobigkauer Straße 8.
1 Wohnung, 2 Stub., Kammer

u. Küche zu vermieten u. 1. April
zu bezieben. Zu erfr. in der Exp.
Wohnung 2 Stuben, Kammer

J u. Küche nebſt Zu
behör für 275 Mark zu vermieten,
1. Juli zu beziehen. Off. unter
A 100 an die Exped. d. Bl.

Stube, Kammer, Küche, füreinzelne Leute paſſend, umſtände-
halber ſofort zu vermieten

Kl. Ritterſtraße 14

G u KammerKleine ötuhe zu vermieten
Karlſtraße 2, part.

Zſrenndſliche Giebelzimmer für Drogerie.ruhig Die Wer gelbe Reinh. Rietze, Kaiſer-Drogerie
ziehen Burgſtraße 13.

Sehwaenhe J khem. Carge
S Donnerstag 6. März

Hanats ervamm lung

in der „ReichsKkrone“,

Augen
wunderbar Dr.

Freitag den 7. d. M.
abends s Uhr
Uebung

in der ſtädtiſchen Zurnhalle. Alle
jMitglieder, die ſich an der Parade

am 10. d. M. beteiligen, müſſen
zur Stelle ſein (Uniform).

unter liebenswürdig Mitwirkung

Jgunges Mädchen, 15 Jahr
alt, mit gut. Zeugn, welches auch
plätten kann, ſucht in beſſ. Haus
halt Stellung. Off. unt. A B an
die Exped. d. Bl.
Verküuferin, Lehrmädchen
ſtellt zum 1. April ein
Spielwarenhaus Wilhelm Köhler.

Eine Frau
in die Fabrik ſucht

Hertel, Pappenfabrik.
für hochherrſch. HäuſerSuche hohem Lohn erfahr.

Köchin, ältere Stuben u. Haus
mädchen, Zimmermädchen f. Hotel
ſofort u. J. April, jüng. Mädchen
u. Konfirmandin ſuchen eLandperſonal w.koſtenl. plaziert d.
Frau Verta Kaſſel, gewerbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Oelgrube 1, dicht am Marktplatz

kin ält. ordentl. Dentwäcchen

wird bei gutem Lohn 1. April
zu mieten geſucht.
Frau Sonntag, Gotthbardtſtr. 26.

Dienſtmädchen,
15-16 Jahre, ehrl. u, fleißig, amliebſten vom Lande, zum 1. April

geſucht Frau M. Weishahn,
Neumarkt 39.

Gewandtes Müdchen,
14—16 Jahr, zum Helfen auf der
Reiſe p. ſofort geſucht. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Oſtermädchen als

Aufwartung
für vormittags und nachmittags
zum Hüteaustragen geſucht

Marie Müller Nachfl.
Kl. Ritterſtr. 11.e 7 dl W te l Arleggmarine- Ausctellune

O tie hernur. en der Erpeb. I nur noch bis Sonntag, 9. Mürz im Stranebchlöbrnen geöftne.

SSSS6S6 Täglich mehrere hochintereſſante Vorträge über Verwendung und Wirkung der Seekriegswaſſen in der moder
nen Seeſchlacht. Be Hauptvortrag 5 und 8 SHerrſcha ſt ich e. chn ung mittags durch Herrn Oberleutnant e See g. S epler.

ſucht. Off. unt. W A 1 an Sonntags auch 11 Uhr vorm. und 4 Uhr nachm.
die Exped. d. Bl. Die Maſchinengewehre werden im Schnellfeuer vorgeſührt.

Veſſer möbliertes Immer

Heute Echlachtefen
W. Dahn, U. Altenburg

Lehrling. mit guter Schulbildg.,
aus guter Familie, welcher tücht.

Kaufmann werden will, wird
angen. in auswärt. Manufaktur
waren -Detailgeſch. Volle Penſion,
Familtenanſchluß, Ausbildung in
dopp. Buch Engliſch, Franzöſ.,
Stenogr. 2c. Mäßiges Lehrgeld
Off. unt. K B an die Exp. d. Bl.

Ordentl. ſauberes Mädchen als

Aufwartung
geſucht Unt.- Altenburg 6.

Unserm Vater dem Schuh-
machermstr. Friedr. Knabe
in Oberhbeuna, heute zu seinem
80. Geburtstage ein dreimal
donnerndes Hoch

Familie H.
Eintrittspreiſe: 50 Pfg Kinder die Häl'te. Unter

zu vermieten Halleſche Str. 37, pt.

beamte u. Arbeiter nebſt Angehörigen durch Vermittlung

I möbliertes immer
der Behörden und Arbeitgeber je 25 Pfg Mitglieder des

zu vermieten Karlſtr. 2, part. F
Fortwährend ſtehen

lottenvereins gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
rmäßigung. Deutſcher Flottenverein, Merſeburg.

Hausgrundſtück 4. u. jährige ſchwere und
mit großem Laden, Garten und leichte ruſſiſche und oſt
mehr. Wohnungen, ſehr gut ein preußiſche
gerichtet. in beſter Geſchäftslage,e e Alfer und

WVagenPferdeWohnhaus
bei mir zum Verkauf.

kUnctlauch Buhlb

Der ausführlichen Bew
Alters und der Lohnf

geſucht. Offert. unt. K L I
an die Exped. d. Bl.

Heckhauer mit Vögeln
bill. zu verk. Schmale Str. 25, 2 Tr.

Monteure.
Mehreretüchtige, durchaus ſelbſtändige Monteure
für komplette Ziegelei- Einrichtungen geſucht.

erbung mit Angabe des
orderung ſind Zeugnis

abſchriften über bisherige Tätigkeit beizufügen.
Richard Raupach, Maſchinenfabrik, Görlitz,

G. m. b. H., Görlitz, Schleſien.

meiſt
gülti
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